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Deutſchland. 

Berlin, 14. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
em Ober⸗Appellations⸗Rath z. D. Ay rer zu Celle den Rothen Adlerorden 
itte Klaſſe mit der Schleife; dem Paſtor Jabuſch zu Waſſerleben, im 
kreiſe Wernigerode, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen 
Schullehrer Lacher zu Sigmaringen in den Hohenzollernſchen Landen den 

ſöniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem katholiſchen Schullehrer 
Forbes zu Lohe, im Kreiſe Meppen, das Allgemeine Ehrenzeichen 


berliehen. . 
IM Es Majeſtät der König hat die Regierungs⸗Aſſeſſoren Douglas und 


I Königs in Düſſeldorf, Se 2 Oppeln und Müll in Merſeburg 
i Regierungs⸗Räthen, den Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Georg Karl Auguſt 

0 Möller zum Garniſon⸗Auditeur in Torgau ernannt und dem erſten 
Gnichtsſchreiber bei dem Kammergericht, Kanzlei⸗Rath Reinecke, den Cha⸗ 
ner als Geheimer Kanzleirath verliehen. \ 12 
Dem Gymnaſtal⸗Geſanglehrer Karow zu Potsdam iſt das Prädicat 
gauſſikdirector, und den ordentlichen Lehrern an dem Pädagogium zu Züllichau 
br. Schilling und Dr. Stöckert das Prädicat Oberlehrer beigelegt 
Fporden. — Der Rechtsanwalt Dr. Rudolph in Goslar ift zum Notar im 
ME Bezirk des Landgerichts zu Hildesheim, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Goslar, ernannt worden. (R.⸗Anz.) 
Berlin, 14. Novbr. [Fürſt Bismarck. — Vom Hofe.] 
Oer Vortrag des Reichskanzlers bei dem Kaiſer währte geſtern über 
eine Stunde. Der Reichskanzler ſoll ſich in beſonders guter Stim⸗ 
mung und in beſtem Wohlſein befinden; alle peſſimiſtiſchen Nachrich⸗ 
ten über die vom Fürſten beſchloſſenen Schritte werden jetzt mit einem 
Male als völlig unberechtigte Vermuthungen bezeichnet und für min⸗ 
| deſtens übertrieben erklärt. Mit beſonderem Eifer werden alle An⸗ 
gaben dementirt, welche irgendwie dem Reichskanzler die Abſicht zu⸗ 
trauen, ſich auf ein eonſervatlv⸗elericales Bündniß zu ſtützen. — Der 
Anſicht, als ob eine Nachſeſſton des Reichstags in Fortfall kommen 
und das Tabaksmonopol zunächſt gar nicht wieder vorgelegt werden 
ſollte, wird jetzt eine andere Vermuthung entgegengeſtellt, die dahin 
geht, daß doch ein Verſuch mit dem Monopol gemacht und im Fall 
feiner Ablehnung die Undurchführbarkeit der ſocialpolitiſchen Entwürfe 
des Reichskanzlers erklärt werden möchte. Wie weit dies Alles 
zutreffen wird, bleibt abzuwarten; jedenfalls ſteht aber feſt, daß man 
die Dinge heute von einem durchaus andern Geſichtspunkt aus zu 
betrachten geneigt iſt, als am Tage der Entſtehung des vielbeſproche⸗ 
nen „Poſtartikels“, welcher den Rücktritt des Fürſten Bismarck und 
gar die Nachfolgerſchaft des Feldmarſchall von Manteuffel als Reichs⸗ 
kanzler in Ausſicht ſtellte. — Der Kronprinz wird morgen oder ſpä⸗ 
teſtens Mittwoch früh hier zurückerwartet, um am Donnerstag der 
durch den Kaiſer perſönlich zu vollziehenden Eröffnung des Reichs⸗ 
tages beizuwohnen. — Die Nachrichten über das Befinden des Groß⸗ 
herzogs von Baden, welche am Hofe eingelaufen ſind, lauten ent⸗ 
ſchieden günſtiger und geben der Hoffnung anf volle Herſtellung des 
Großherzogs Raum, obſchon die Gefahr noch keineswegs ganz be: 
ſeitigt iſt. N 

[Se. Majeſtät der Kaiſerl erledigte in den geſtrigen Vormit⸗ 

tagsſtunden Regierungsgeſchäfte und nahm die Vorträge des Oberhof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen. Um 2 Uhr Nachmittags unternahm Se. Ma⸗ 


— r 


zierfahrt durch die Markgrafen: und Lindenſtraße zum Halleſchen Thor 
hinaus und den Canal entlang ꝛc., von welcher nach etwa einer Stunde 
die Rückkehr ins Königliche Palais erfolgte. Wie die „Kr. Ztg.“ 
erfährt, iſt dieſe erſte Ausfahrt Sr. Majeſtät ſehr gut bekommen. Von 
4 Uhr ab hatte der Kaiſer eine Conferenz mit dem am Sonnabend 
Abend aus Varzin hier eingetroffenen Reichskanzler Fürſten v. Bismarck und 
dinirte dann um 5 Uhr im Königl. Palais allein. Den Abend brachte 
Se. Majeſtät im Arbeitszimmer zu. — Der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, 
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Hofrathes Bork 
entgegen, arbeitete mit dem Chef des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geh. 
Rath v. Wilmowski, und empfing dann den General⸗Adjutanten und 
Präſes der General-Ordens-Commiſſion, General der Infanterie 
von Keſſel. 


Nr. 26 des Reichs⸗Geſetzblattes verkündete kaiſerliche Verordnung vom 
4. d. Mts., durch welche der Reichstag berufen iſt, am 17. November d. J. 
in Berlin zuſammenzutreten, wird bekannt gemacht, daß die Eröffnun 
Reichstages an dieſem Tage um 1½ Uhr Nachmittags im Weißen S 
des Königlichen Schloſſes jtattfinden wird. Zubor wird ein Gottesdienſt, 
und zwar für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Schloßkapelle 
um 12½ Uhr, für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der St. Hedwigs⸗ 
kirche um 1 Uhr, abgehalten werden. Die weiteren Mittheilungen über die 
e en erfolgen in dem Bureau des Reichstages, Leipzigerſtraße 
r. 4, am 16. 
Abends, und am 17. November, Vormittags von 8 Uhr ab. In dieſem 
ie Eilert In Er REN N 1 1 f t den a Di 
ie Einlaßkarten für Zuſchauer ausgegeben, auch alle ſonſt erforderlichen ; 1 ; : 
Mittheilungen gemacht werden. h Volke nicht an Sparſinn. Die Schule folle wohl den Sparſinn im Kinde 
28. d. M. mit einer Seedampfſchiffsmaſchiniſtenprüfung begonnen werden. 
tung von Volksbildung,] Etwa 150 Perſonen, darunter auch mehrere 
Damen, hatten ſich zu der diesjährigen Generalverſammlung der genannten 
Geſellſchaft, welche alljährlich an einem anderen Orte ſtattfindet, im Bürger⸗ 
ſaale des hieſigen Rathhauſes, in welchem dieſelbe letzten Sonnabend Abend 
7 Uhr eröffnet wurde, zuſammengefunden. Man bemerkte unter den An⸗ 
0 die Abgeordneten Rickert und Dr. 
eipzig), 
Kalle (Biebrich), Profeſſor Poſt (Göttingen) u. A. Am Vorſtandstiſche 
nahmen. { 
Lippert 


ſammlung mit einer kurzen Anſprache. Es ſeien Bedenken laut geworden, 
ob der jetze Zeitpunkt, das Ende eines erregten Wahlkampfes, geeignet ſei 
für die friedlichen Arbeiten dieſes Vereins. Doch müſſe man andererſeits 
ugeſtehen, daß gerade dieſe gemeinſame friedliche Arbeit allein die 
9 öglichkeit des Ausgleiches unter allen Bürgern unſeres Vaterlandes nach 
en 
erfordere bei dem 
Früchte allen politiſchen Parteien zu Statten kommen. 
regter politiſcher Kämpfe ſeien zwar erfahrungsgemäß der Förderung rein 


0 

tiefgehenden nationalen Charakterzuge der De 
den ſchlimmſten Wirren ſtets wieder 15 Wes 8 
1 möge die Geſellſchaft freudig und eifrig an die Löſung ihrer Auf⸗ 
gaben gehen. 


Major v. Bröſigke, eine Spa⸗ Oberbürgermeiſters als Vertreter 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 2 


den Räumen des Rathhauſes und machte ſich zum Dolmetſch des hohen 
Intereſſes, das die amtlichen Vertreter der hauptſtädtiſchen Commune an 
den uneigennützigen und ſegenbringenden Arbeiten des Vereins nehmen, 
Bo ihm der Vorſitzende den aufrichtigen Dank der Verſammlung 
ausſprach. f ö 5 N 
Darauf ergriff Juſtizrath Makower (Berlin) das Wort zu einem Re⸗ 
ferate über die Frage der Schul⸗, bezw. Jugendſparkaſſen. Er be⸗ 
richtete in kurzen Zügen die Entwick lungsgeſchicht dieſer Inſtitute in 
Frankreich, Belgien und anderen Ländern, erwähnte die Thätigkeit des 
errn von Malarce in Frankreich und des Herrn Laurent in Belgien auf 
dieſem Felde. In Deutſchland beſtehen, ſo führte der Redner weiter aus, 
zur Zeit etwa 400 Schulſparkaſſen, welche zum Theil nur eng be⸗ 
grenzte Zwecke verfolgen, wie die Ausſtattung zur Confirmation, Ferien⸗ 
reiſen ꝛc. Dieſelben ſind ohne jede Verbindung unter einander, erſt im Jahre 
1880 hatte ſich durch die Bemühungen des Paſtor Senkel in Hohenwalde 
bei Frankfurt a. O. ein 


SICH 


Verein zur Beförderung von Schulſparkaſſen ge⸗ 
bildet. Das Cultusminiſterium und der evangeliſche Oberkirchenrath haben 
zwar eine den Schulſparkaſſen günſtige Haltung eingenommen und deren 
Förderung zugeſagt, jedoch jeden amtlichen Druck zur Einführung derſelben 
abgelehnt. Es ragt ſich nun, ob unſer Verein thätig für dieſe Sache ein⸗ 
treten will, deren Weſen darin beſtebt, daß der Lehrer von ſeinen Schülern 
kleine pfennigweiſe Beträge zum Sparen annimmt, die er, wenn ſie den 
Betrag bon einer Mark erreicht haben, an eine Sparkaſſe abführt und dafür 
dem betreffenden Schüler ein Sparkaſſenbuch einhändigt, um auf dieſe Weiſe 
den Sparſinn im Kinde ſchon frühzeitig zu wecken, es zur Selbſtbeherrſchung 
Mäßigkeit, Ordnungsliebe und Mirthſchaftlichkeit anzuhalten, erziehlich auf 
die Eltern des Kindes indirect zu wirken, den Volkswohlſtand im Allgemeinen 
zu heben. Aus Lehrerkreiſen ſind vielfache Bedenken gegen die Schulſpar⸗ 
kaſſen laut geworden, namentlich hat ſich der Berliner Bezirksverband ver 
Volksſchullehrer auf einen Vortrag des Lehrers Schröer hin energiſch gegen 
eſelben ausgeſprochen. Es fehle, behauptet man auf jener Seite, han 


[Die Eröffnung des Reichstages.] Mit Bezugnahme auf die in 


des 
aale 


obember, in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 


wecken, das brauche aber nicht blos durch Schulſparkaſſen zu geſchehen, 
deren Nachtheile die Vortheile bedeutend überwiegen. Es ſei weder vor oder 
nach den Unterrichtsſtunden noch während derſelben die Einſammlung der 
u ſparenden Beträge aus didactiſch⸗pädagogiſchen Gründen angezeigt, der 
ehrer könne ſich namentlich in großen Städten keine genügende Sicher⸗ 
heit darüber verſchaffen, woher das Kind das Spargeld habe, ob es auf 
redlichem Wege in den Beſitz deſſelben gelangt ſei. Der Lehrer werde durch 
Anſammlung größerer 0 e ede in Verſuchung geführt, es ſtelle 
ſich leicht durch dieſe Sache ein ! pen zwiſchen Schule und Haus 
ein. Arme Kinder könnten nicht ſparen, reiche beſuchten die Volksſchule 
nicht, und unter den ſparfähigen Klaſſen der Schüler würden die größeren 
oder geringeren Sparſummen Neid, Mißgunſt, Aufgeblaſenheit, Habgier, 
Diebſtahl ꝛc. fördern und ſo den eigentlichen e der Schulſparkaſſen 
vereiteln. Die Schule ſolle den Sparſinn der Kinder nur durch Worte 
wecken, nicht durch das Sparen felbit, wie fie die Reinlichkeit der Kinder 
auch nicht durch das Säubern derſelben ſelbſt zu pflegen habe; der Schule 
ehöre das Wort, der Familie die That. Die Kinder würden durch das 
Heldſparen vom Lernen abgelenkt und es würde ihnen dadurch die Ger 
legenheit entzogen, Andere mit ihren kleinen Gaben zu erfreuen, Mild⸗ 
thätigkeit zu üben. Das Geldsparen, die Freude am Gelde, zerſtöre das 
unſchuldige Glück des Kindesalters, zerſtöre die Ideglität und fördere den 
Materialismus. Man bürde mit den Schulſparkaſſen den Lehrern eine 
große ie Schule Laſt auf und werde dieſelben dafür verantwortlich machen, 
wenn die Schulſparkaſſen ſich nicht bewähren. Deshalb ſeien dieſelben entſchieden 
zu verwerfen. — Demgegenüber ſagte der Referent, muß conſtatirt werden, daß 
keiner der Gegner der Schulſparkaſſen eine ſolche verwaltet hat, und daß alle die⸗ 
jenigen, die praktiſch ſich mit einer ſolchen befaßt haben, für dieſelben ein⸗ 
treten werden, deren wohlthätige Wirkungen rühmen, ſelbſt wenn ſie früher 
Gegner derſelben waren. Die zwangsweiſe eingeführte Schulſparkaſſe kann 
allerdings die angeführten Schäden herbeiführen, wenn der Lehrer wider⸗ 
willi r das Geld mechaniſch einſammelt, im Sparen liegende 


[Seedampfſchiffsmaſchiniſtenprüfung.] In Stettin wird am 
[Elfte Generalverſammlung der Geſellſchaft für Verbrei⸗ 


Hammacher, Dr. Genſel 
Lammers (Bremen), Röſtel (Landsberg), Berger (Witten), 


e ch, Dr. Löwe (Bochum) und Generalſecretär 
aB. 2 
Der Vorſitzende des Vereins, Dr. Schulze⸗Delitzſch, eröffnete die Ver⸗ 


Perioden politiſcher Kämpfe biete. Das allgemeine Wahlrecht 
Volke ein gewiſſes Maß allgemeiner Bildung, deren 
Die Zeiten er⸗ 


umaner Zwecke nicht ſehr günſtig, indeß Hilden dieſelben einem ſo 
Deütſchen, daß ſie auch nach 
en Vordergrund getreten find. 


Stadtſyndicus Eberty begrüßte im Auftrage des plötzlich erkrankten 
der ſtädtiſchen Behörden den Verein in 


jeſtät, begleitet vom Flügel⸗Adjutanten 


Jupiter und Saturn am Abendhimmel. 
Wer gegenwärtig an einem heiteren, mondſcheinfreiem Abend gegen 
9 Uhr den Blick nach dem öſtlichen Himmel wendet, fieht dort unter 
dem Heer funkelnder Sterne, in mäßiger Höhe über dem Horizont, 
zwei hervorragend helle Lichtpunkte, die in ruhigem Glanze ſtrahlen. 
Es ſind die beiden Hauptplaneten unſeres Sonnenſyſtems, Jupiter 
und Saturn. Letzterer geht gegenwärtig vorauf und ſteht gegen 


11 Uhr Abends genau im Süden, iſt jedoch um vieles weniger hell 


als Jupiter. Dieſe geringere Helligkeit iſt hauptſächlich bedingt durch 
ſeine weit größere Entfernung von der Sonne und von der Erde. 


In der That beträgt am 15. November die Entfernung des Saturn 


von der Sonne 184 Millionen und von der Erde 165 Millionen 
Meilen, während zur ſelben Zeit Jupiter nur 100 Millionen Meilen 
von der Sonne und 80 Millionen Meilen von der Erde entfernt 
iſt. Trotz dieſer ungeheuren Entfernung iſt es möglich, ſchon mit 
einem kleinen Fernglaſe einen ganz intereſſanten Anblick dieſer Pla⸗ 
neten zu gewinnen. Ein wirklich ſcharfes Opernglas — deren es 
allerdings nicht allzu viele giebt — zeigt, daß Saturn keineswegs 
rund erſcheint, wie alle übrigen Sterne, ſondern etwas länglich, wäh⸗ 
rend es beim Jupiter ein ganz kleines Scheibchen erkennen läßt, mit 


einigen feinen Lichtpünktchen daneben. Wer dieſe Beobachtung an⸗ 


ſtellen will, wählt am beſten einen Abend, an welchem der Mond 


ſcheint, denn dadurch wird das Licht der Planeten gemildert und dieſe 
ſtellen ſich in reinen Bildern dar. Die Lichtpünktchen neben dem 
Jupiter wird man ſchon leichter erkennen, aber um die längliche Figur 
des Saturn deutlich zu ſehen, bedarf es eines ſehr guten Opern⸗ 
glaſes. Als das Fernrohr eben erfunden war, richtete es Galilei — 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1610 — auch auf den Saturn. 
Das Inſtrument des berühmten Gelehrten vergrößerte ungefähr 32 
Mal und war natürlich ſehr unvollkommen. Es zeigte indeß den 
Saturn länglich und gewiſſermaßen wie aus drei ſich gegenſeitig be⸗ 
rührenden Sternen beſtehend. Galilei konnte fi dieſes Ausſehen 
durchaus nicht erklären und ſchrieb an Kepler: „Wenn ich den Sa: 
turn beobachte, ſo erſcheint in der Mitte der größte Stern, die bei⸗ 
den anderen liegen weſtlich und öſtlich auf einer Linie, welche mit der 
Richtung des e nicht zuſammenfällt.“ Er blieb ſchließlich 

ſtehen, Saturn ſei ein kugelförmiger Weltkörper mit 
zwei an ſeiner Oberfläche befeſtigten Monden. Im Jahre 1612 fand 
Galilei dagegen von den angeblichen beiden Monden keine Spur 
mehr, er hielt deshalb ſeine fruͤheren Wahrnehmungen für Täuſchun⸗ 
gen und gab voller Unmuth die Beobachtung des Saturn für immer 
auf. Gaſſendi in Aix beſchäftigte ſich um das Jahr 1633 ſehr eifrig 
damit, das Geheimniß des Saturn zu ergründen, er ſah wiederum 
die beiden hellen Punkte rechts und links von dem Centralſtern des 
Saturn, aber über die Vorſtellung Galileis konnte auch er nicht hin⸗ 
auskommen. Der Danziger Bürgermeiſter Hevelius, einer der beſten 
beobachtenden Aſtronomen ſeiner Zeit, wandte dem Saturn in den 
Jahren 1647 bis 1656 ſeine Aufmerkſamkeit zu und kam zu der 
Ueberzeugung, daß die angeblichen Monde des Galilei mit der 
Sgturnkugel durch helle Striche, gewiſſermaßen durch Henkel, ver⸗ 


bei der Anſich 


bunden ſeien. Dabei war es ihm aber ſehr auffällig, daß ſich dieſe 
Henkelgeſtalt von Jahr zu Jahr in unerklärlicher Weiſe verändere. 
Zuletzt blieb Hevel bei der Meinung ſtehen, Saturn habe zwei ange⸗ 
hängte ſichelförmige Monde, die in Folge einer gemeinſamen Rota⸗ 
tionsbewegung bald ſichtbar, bald unſichtbar ſeien, letzteres, wenn ſie 
für den Anblick von der Erde aus vor der Scheibe des Planeten 
ſtänden. Dieſe Erklärung rief Zuſtimmung und Zweifel hervor und 


die den Planeten ſelbſt nie durch ein Fernrohr geſehen hatten. Um 
dieſelbe Zeit beſchäftigte ſich einer der größten und glücklichſten Forſcher 
aller Zeiten, Chriſtian Huygens im Haag, mit Herſtellung eines 


handene, hatte einen Durchmeſſer der Objectiolinſe von 5,2 Centimeter 
und war 6,6 Meter lang. Mit dieſer blasrohrähnlichen Vorrichtung 


Länge, um den Ring als ſolchen mit der größten Beſtimmtheit zu er⸗ 
kennen. Beſonders iſt dies dann der Fall, wenn Saturn im Stier 
oder zwiſchen dem Scorpion und Schützen ſteht, weil der Ring dann 
für die Erde am weiteſten geöffnet erſcheint. Mit einem Fern⸗ 
glas von der angegebenen Größe wird man außerhalb des Ringes 
leicht auch noch einen kleinen Stern erblicken, der den Saturn ſtets 
begleitet und umkreiſt. Es iſt der hellſte Saturnmond, den Huygens 
ebenfalls zuerſt entdeckt hat, und der ſpäter den Namen Titan 
erhielt. Mit größeren Ferngläſern bis zu 9 Centimeter Objectiv⸗ 
durchmeſſer kann man nach und nach vier andere Monde des Saturn 
erblicken. Dieſelben wurden in den Jahren 1671 bis 1684 von 
Dominicus Caſſini entdeckt, der auch ihre Umlaufszeiten beſtimmte. 
Bedenkt man die unvollkommenen Teleſkope dieſes vortrefflichen Beob⸗ 
achters, ſo muß man geſtehen, daß die Lobrede auf ihn nicht über⸗ 
treibt, wo es in ihr heißt: „Les eieux qui racontent la gloire 
de leur Créateur nen avaient jamais plus parl& à personne 
qu’& lui, et n'avaient jamais mieux persuadé.“ Um nach 
Monden des Saturn zu ſuchen, ließ Caſſint auf Koſten Ludwigs XIV. 
bei dem berühmten Campani Fernrohre von 30 Meter Länge ver⸗ 
fertigen. Dieſe Teleſkope erhielten wegen ihrer Länge kein eigentliches 
Rohr, ſondern die Dbjectiolinfe wurde auf der Spitze eines hohen 
Gerüſtes befeſtigt und konnte durch Schnüre gedreht werden. Der 
Beobachter befand ſich mit dem Ocularglaſe auf ebener Erde und 
hatte eine ſolche Stellung zu nehmen, daß er durch das Objectiv den 

Saturn ſehen und verfolgen konnte. Eine mühevollere Art, die 
Himmelskörper zu beobachten, läßt ſich nicht denken, und Niemand 
kann ſeine Bewunderung dem Manne verſagen, der auf dieſe Weiſe 
ſeinem Aequator ſchwebt. Huygens gab auch gleichzeitig die voll- die mehr als 150 Millionen Meilen entfernten Monde des Saturn 
ſtändigſte Erklärung, warum dieſer Ring zu gewiſſen Zeiten nicht zu entdeckte und deren Bahnen beſtimmte. In einem großen modernen 
ſehen iſt. Die Ebene des Ringes iſt ungefähr um einen Winkel von Fernrohre gewährt Saturn mit dieſen Monden einen prächtigen An⸗ 
28 Grad gegen die Ebene der Erdbahn geneigt; wir können daher blick, und wenn man mehrere Abende hinter einander beobachtet und 
ſztemals den Ring in Kreisgeſtalt ſehen, ſondern nur als ſchrägen] gerade ein heller Firſtern in der Nähe ſteht, den man gleichzeitig im 
nreis, d. h. als eiförmigen elliptiſchen Ring. Dieſer Ring behält] Fernrohre fieht, fo genießt man das eigenthümliche Schauſpiel, den 
Ki der Bewegung des Saturn um die Sonne ſeine Lage unverändert, 
be bleibt ſich ſelbſt ſtets parallel. Wir ſehen ihn deshalb zu gewiſſen 
ereiten am weiteſten geöffnet, und zu anderen wendet er uns nur 
Zine ſchmale Kante zu, abwechſelnd ſieht die Erde ſeine Nordſeite und 
ſeine Südſeite. Sobald der Ring aber der Erde ſeine ſchmale Kante 
euwendet, und auch, wenn dieſe ſchmale Kante allein nur durch die 
Sonne beleuchtet wird, iſt die Lichtlinie ſo fein, daß ſie für die 
meiſten Ferngläſer auf kurze Zeit völlig verſchwindet. Ferner kann 
der Ring unſichtbar ſein, wenn ſeine Fläche erweitert zwiſchen Erde 
und Sonne hindurchgeht und uns ſeine dunkle Seite zugekehrt iſt. 
Alle dieſe wechſelnden Erſcheinungen der Lichtgeſtalt des Saturn laſſen 
ſich unter der Annahme eines frei ſchwebenden, flachen, gegen die 
Erdbahn geneigten Ringes über dem Aequator des Planeten völlig 
erklären und genau vorher beſtimmen. Die Behauptung von Huygens 
fand daher auch bald, nachdem zuerſt die üblichen Zweifel und Be⸗ 
denken laut geworden waren, völligen Beifall. Heute genügt ſchon 
ein Fernrohr von 6,5 Centimeter Oeffnung und 90 Centimeter! Zwiſchenraum von nahe 400 Meilen getrennt ſind. Später hat man 


es tauchten nun allerlei Deutungen auf, vielfach von ſolchen Leuten, 


Fernrohrs, das ihm dazu dienen ſollte, das Geheimniß des Saturn 
zu ergründen. Dieſes Fernrohr, damals das beſte überhaupt vor⸗ 


ſtudirte Huygens voll größter Ausdauer die Geſtalten des Saturn. 
Wie mühevoll eine derartige Arbeit iſt, davon macht man ſich heute 
im Beſitze vorzüglicher und für die Benützung überaus bequemer In⸗ 
ſtrumente, keine richtige Vorſtellung. Schreiber dieſes beſitzt ſelbſt noch 
ein altes Inſtrument von faſt genau denſelben Verhältniſſen wie das 
Huygen ſche, es iſt ihm aber noch nicht möglich geworden, den Saturn 
überhaupt damit zu ſehen, geſchweige anhaltend zu beobachten, auch 
leiſtet, beiläufig bemerkt, ein gutes, modernes Fernrohr von etwa 80 
Centimeter Länge bedeutend mehr, als das Inſtrument von Huygens. 
Die großen Anſtrengungen des letzteren wurden indeß glänzend belohnt, 
denn er gelangte zu der Einſicht, daß Saturn ein kugelförmiger Planet 
iſt, der von einem flachen Ringe umgeben wird, welcher frei über 


an einem Markſteine in den Tiefen des Himmels, vorbeiziehen zu 
ſehen. Kaum eine andere Erſcheinung zeigt handgreiflicher die unend⸗ 
liche Tiefe der Himmelsräume und die unfaßbare Entferung der Fir⸗ 
ſterne. Gegenwärtig iſt die ſüdliche Fläche des Ringes für die Erde 


demnächſt noch breiter hervortreten. Die Kugel ragt jetzt beiderſetz 


erkennt man unzweifelhaft, daß Saturn ſelbſt kugelförmig iſt, denn 
ein breiter aber matter Streifen umzieht bogenförmig die Schelbe. 
Gleichzeitig ſieht man auf dem Ringe, beſonders an den Henkeln 
rechts und links, eine dunkle Linie, welche mit den Rändern des 
Ringes concentriſch iſt. Dieſe Linie hat ſchon Caſſini vermuthet, aber 
erſt Herſchel ſah ſie genauer und auf beiden Ringflächen. Er erklärte 


Saturn mit ſeinem ganzen Gefolge an dieſem Sterne gleichſam wle 


ſichtbar und der Ring überhaupt ziemlich weit geöffnet, er wird aber N 


über den Rand des Ringes hervor. Mit einem ſtarken Fernrohre 


fie. für eine ungeheure Trennungsſpalte, und das iſt fie in der That. 
Der Ring beſteht alſo aus zwei concentriſchen Ringen, die durch einen 


ſuchen. 
führung des 


erziehliche Moment gehörig auszunützen. Deshalb ift die obligatoriſche 
Schliche 5 es muß vielmehr der freien Vereins⸗ 
ſhätigkeit vorbehalten bleiben, die Lehrer dafür 115 intereſſiren und ſo die 
ben d ule find mit den Zeiten 
wechselnde und da notpriſch die Familie in den ärmeren Voetsklaſſen ihre 
hinſichtlich der Pflege des Sparſinns bei der heran gachſenden Gene⸗ 
muß die Schule er bieſe 8. eintreten, vis eine 1 
Der 
Geſchäftsgang muß dabei ein möglichſt einfacher ſein, den Lehrern ihre 
Mühe durch die Mitwirkung von Laien und kleine Remunerationen mög⸗ 
a großer Verein muß die 
Schulſparkaſſen in feine Hand nehmen, deren Fortſchritte und die dabei 
n. Dazu iſt dieſer Verein ſehr ge⸗ 
oſtſparkaſſen bei uns eingeführt werden, ſo ließe ſich 
eine gute Verbindung der Schulſparlaſſen mit jenen herbeiführen; ſonſt 
find für dieſen Zweck die ſtädtiſchen Sparkaſſen recht geeignet. Das 
zeigt Berlin, wo durch die Schulſparkaſſe der 92. Gemeindeſchule die 515 
an 
ſtädtiſche Sparkaſſe abgeführt find. Der Redner reſumirte ſich in folgenden 
Vorſchlägen: Die Verſammlung ſolle erklären, daß die Schulſparkaſſen eine 
ſehr nützliche Einrichtung ſein können. Sie ſolle ein Comite mit Coopta⸗ 
tiongbefugniß ernennen, das die Angelegenheit der Schulſparkaſſen auf alle 
ihr geeignet ſcheinende Weiſe, eventuell auch durch die Gründung eines 


Schulſparkaſſe entſchieden zu derwerfen, 
Die Aufgaben der S 


. 


Nachtheile zu vermeiden. 


flicht hi 
An nicht thut, 


Volksſchule es gestattet, der Schule dieſe Laſt wieder abzunehmen. 


lichſt verringert bezw. vergütet werden. 


gemachten Erfahrungen veröffentlichen. 
eignet. Sollten die P 


ſparniſſe von 1000 Schülerinnen im Betrage von 20,000 Mark 


beſonderen Vereins fördern ſolle. 


Die Discuſſion, welche dieſem mit reichem Beifall belohnten Vortrage 
Redner entweder die 
welche das erſchöpfende Referat 
Die Berliner Lehrer 
Häusler und Schröer vertraten den gegneriſchen Standpunkt, während 
Inſtitution aus ihrer Erfahrung befürworte⸗ 
Namentlich lebhaft trat für dieſelben außer Profeſſor Böhmert 
(Dresden), Keßler (Wien), Director Kuhna (Dresden), Rector Geßner 
(Berlin), Paſtor Senkel (Hohenwalde) unter Geltendmachung ſeiner reichen 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete ein. Dieſe Sparkaſſen hätten ſich nament⸗ 
lich als ein gutes Gegenmittel gegen das Laſter der Trunkſucht bei den 
Eltern der Schulkinder bewährt, es führe zur Selbſthilfe, ohne das Gott⸗ 
vertrauen zu ſchwächen. Oberbürgermeiſter Ohly (Darmſtadt) empfahl noch 
die in feiner Heimathsſtadt errichteten Pfennigſparkaſſen, die von der Schule 
etrennt geführt würden und ſich außerordentlich ſegensreich bewieſen 
Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß und genehmigte 
die Anträge des Referenten, worauf ſie ſich gegen 10 Uhr Abends 


folgte, bewegte ſich im Ganzen nur darin, daß die 


Gründe für oder gegen die Schulſparkaſſen, 
enthielt, als die ausſchlaggebenden anerkannten. 


die übrigen Redner warm die 
ten. 


ätten. 
vertagte. 


Vorſitze des Dr. Löwe Bochum) fortgeſetzt. 
referirte über: Unſere Wünſche für die fernere 


lichen Schulaufſichtsgeſetzes ziehen. 


für die Volksſchule, das ſich nach 
Kreiſen 


Schulzwanges, eine 
für die Schule und richtige Vertheilung derſelben nach 


riellen Omnipotenz auf die Schule angeſtrebt werden. 


Das geſchieht aber nur an einzelnen 


für dieſen Zweck zu langſam. Die verhängten Strafen ſind zu niedrig, 


denn pflichtvergeſſene Eltern erlangen aus dem Arbeitsverdienſt ihrer Kinder 


das Fünfzig⸗, ja Hundertfache von dem, was fie als Strafe für die Schul⸗ 
perſäumniſſe zahlen müſſen. Man muß auch zur Beſtrafung der 
Arbeitgeber ſchreiten, welche ſchulpflichtige Kinder während der Schulzeit 
beſchäftigen. Es hat ſich als ein probates Mittel erwieſen, wenn die 
Armenverwaltungen als ftriete Vorbedingung jeder Unterſtützungsgewäh⸗ 
rung die Vermeidung jeglichen unnöthigen Schulverſäumniſſes der Kinder 
der Almoſenempfänger aufſtellen. Die Dotationen für die Volksſchulen 
müſſen vermehrt werden. An manchen Orten ſind noch 150 Kinder in einer 
Klaſſe zuſammen. Die Lehrergehälter ſiud noch vielfach zu boring, ihre 
Penſionsverhältniſſe bedürfen der Regelung. Es iſt deshalb zu miß⸗ 
billigen, daß Herr von Puttkamer als Cultusminiſter die großen Auſwen⸗ 
dungen für Schulzwecke indirect getadelt hat. Wenn wir für unſer Heer 
Hunderte von Millionen aufwenden wollen und können, müſſen auch 30—40 


N 


Die Verhandlungen wurden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, unter dem 

9 1 0 Herr Seyffardt (Crefeld) 
Entwickelung des 
Volksſchulweſens. Er hob hervor, daß die Beſtrebungen des Miniſte⸗ 
riums Falk auf dem Gebiete der Volksſchule von den Bildungsvereinen 
mit Freuden begrüßt worden ſeien. Seit dem Rücktritt jenes Miniſters ſei 
es weſentlich anders geworden. In den weſtlichen Provinzen ſei das geiſt⸗ 
liche Element, namentlich das katholiſche, wieder vollſtändig in die Schul⸗ 
Inſpection eingeführt, ohne daß die Geiſtlichen die Conſequenzen des ſtaat⸗ ſch 
Die Bildungsvereine könnten dagegen 
nicht agitiren, wie die politiſche Partei, ſondern nur das Intereſſe 
dem Rücktritt Mühler's in weiten 
ezeigt, bis zur Rückkehr günſtiger Zeiten wach zu erhalten 
n dem künftigen Unterrichtsgeſetz müſſe eine wirkliche Durch⸗ 
Vermehrung der Leiſtungen 
der Pnäſta⸗ 
tionsfähigkeit, die Beſeitigung des kirchlichen Einfluſſes und der miniſte⸗ 
Der Schulzwang, 
führte der Redner aus, kann bei uns thatſächlich jo lange nicht durchge⸗ 
führt werden, als die Verwaltung nicht energiſch dabei zu Hilfe kommt. 
Orten, wo die Wirkung ſich ſofort in 
einer eminenten Abnahme der Schulverſäumniſſe zeigt. Die Juſtiz arbeitet 


für die W e 
muß durchgeführt werden. Die geiſt : ft 
Sie beruht nicht auf der techniſchen Befähigung der Geiſtlichen 
nur auf einer hierarchiſchen Prärogative. 


die Sorge für die äußeren Verhältniſſe der Schule obliegt, als 


Parteien. 


weiſt darauf hin, daß 


Staaten keinerlei Luſt nach 


Inſpector werde beim Antritt ſeines Amtes geſagt, daß 


Zukunft dieſen Fehler vermeiden. Der 


zurückgewieſen hat. 


trage über den Stand des Realunterrichts im 
den Bedürfniſſen der Volksbildung. Nach einem längeren hiſtori⸗ 


bumaniſtiſchen vom Zeitalter der Reformatoren an, tadelt der Redner die 
ſtiefmütterliche Behandlung der Realien auf unſeren Gymnaſien und Volks⸗ 
ulen. Die Volksſchule habe zwar für dieſe Gegenſtände genügende 
Unterrichtszeit, aber keine geeigneten Lehrkräfte für dieſelbe. Das Volk 
bedürfe aber einer größeren Kenntniß dieſer Fächer, um für das Leben 
der Gegenwart genügend ausgerüſtet zu ſein. Es müſſe die in alle Ver⸗ 
hältniſſe des modernen Lebens eingreifende Bedeutung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften begreifen; das könne es aber nur, wenn es in der Schule die 
Elemente derſelben lerne. Die angeblichen Nachtheile der Realien, die 
Förderung des Materialismus und Schädigung der Religioſität, ſeien 
längſt als nicht exiſtent erwieſen. Ein gedeihlicher realiſtiſcher Unterricht 
ſei nur auf dem Wege der Demonſtration und des Experiments zu ertheilen, 
und hierzu müßten die Volksſchullehrer durch beſondere Lehrcurſe vorbereitet 
werden. Lehrer der Naturwiſſenſchaften an höheren Schulen und Univer⸗ 
ſitäten müßten in dieſen Curſen lehren. Nur ſo könne die realiſtiſche Bil⸗ 
dung in die Volksſchule übertragen werden. Das Volk würde dann auch ein 
größeres Verſtändniß für manche Geſetze, N B. das Vogelſchutzgeſetz, und 
für manche neue Beſtrebungen, z. B. die Nutzbarmachung der Meteorologie 
für die Landwirthſchaft, gewinnen, kurz, es werde zu inductivem Denken 
angeleitet werden. 

Nach einer unerheblichen Debatte über den realiſtiſchen Unterricht an 
den künftigen Mittelſchulen vertagte die Verſammlung gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags die Fortſetzung der Verhandlungen. Ein Feſtmahl vereinigte die 


Mitglieder unmittelbar nach Beendigung der Sonntagsſitzung. (Tgbl.) 


Provinzial-Zeitung. 
= Breslau, 7. November. [Schiller⸗Verein.] Die heut Abend 
7 Uhr in den Räumen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 


abgehaltene ordentliche Generalverſammlung der Mitglieder des Schiller⸗ 


Millionen für die Volksſchule da ſein, um dieſelbe zu einer Muſterſchule 
elt zu machen. Die Uner.geltlichkeit des Volksſchulunterrichts 
lache Schulaufſicht iſt zu beſeitigen. 

3 1 15 

n der Local⸗Schulinſpection 
mögen ſie in einem Collegium, dem nicht die techniſche Leitung, ls dec 
eich⸗ 
berechtigte, nicht als bevorzugte Mitglieder im Auftrage des Staates Theil 
nehmen; die techniſche Kreis⸗Schulinſpection gehört dem Staate und ſeinen 
techniſch geſchulten Beamten. Die Omnipotenz des Miniſters muß beſeitigt 
werden, damit nicht die Volksſchule von jedem Perſonenwechſel in den 
oberen Regionen in Mitleidenſchaft gezogen werde. Den Gemeinden müſſen 
geſetzlich präciſirte Rechte unter der Oberaufſicht des Staates in dieſer Hin⸗ 
ſicht eingeräumt werden. Namentlich muß auf dieſem Wege die treffliche 
Simultanſchule gegen miniſterielle Willkür geſchützt werden. Ein ſolches 
Streben nach einem Schulgeſetz iſt auch in der jetzigen reactionären Aera 
nicht bedenklich, denn die Conſervativen, die Verfechter der alleinigen per⸗ 
ſönlichen Autorität, ſind an und für ſich Gegner jeder geſetzlichen Rege⸗ 
lung dieſer Materie. Dieſe Beſtrebungen gehören immer den liberalen 


In der Discuſſion hob zunächſt Keßler (Wien) hervor, daß das öſter⸗ 
reichiſche Unterrichtsgeſetz alle Wünſche des Vorredners befriedige, es ſei 
im Geiſte Dieſterweg's ausgearbeitet. Oberbürgermeiſter Ohly (Darmſtadt) 
0 5 Baden und Würtemberg und namentlich auch das 
Großherzogthum Heſſen Unterrichtsgeſetze beſitzen, die den hier aufgeſtellten 
Anforderungen vollſtändig entſprächen und bei den Angehörigen jener 

einem in Berlin ausgearbeiteten Reichsſchul⸗ 
geſetz aufkommen ließen. Sein Heimathland beſitze zwar nicht eine ſo dunkel 
gefärbte Geiſtlichkeit wie manche andere Staaten (Heiterkeit), indeſſen würde 
ſie doch dort auch ſtramm im Zügel gehalten. Dem geiſtlichen Schul⸗ 
er daſſelbe als 
Beauftragter des Staates führe und jede Unbotmäßigkeit gegen ſtaatliche 
Anordnungen auf dieſem Gebiete werden unnachſichtlich mit Entſetzung 
vom Inſpectoramte geahndet. Ein Angriff der geiſtlichen Behörden auf 
die dortigen Simultanſchulen ſei energiſch zurückgewieſen worden. Gleich 
Gutes weiß Profeſſor Böhmert über die Schulverhältniſſe des Königreichs 
Sachſen zu berichten. Er tadelt die Animoſität, welche der Referent gegen 
die Mitarbeit der Conſervativen und Geiſtlichen auf dem Gehiete der Schule 
in ſeinem Vortrage habe zu Tage treten laſſen. Der Liberalismus ſei eine 
Zeit lang zurückgegangen, weil er nicht das genügende Intereſſe für die 
religiöfen Bedürfniſſe des Volkes gezeigt habe. Hoffentlich werde er in 


die Referent erwidert, daß er die 
Mitarbeit Niemandes, wohl aber die Herrſchaft auf dem Gebiete der Schule 


Darauf erhält das Wort Director Schwalbe (Berlin) zu einem Vor⸗ 
Verhältniß zu 


ſchen Excurſe über das Verhältniß der realiſtiſchen Disciplinen zu den 


Vereins wurde von dem Vorſitzenden, Staatsanwalt von Uechtritz, 
öffnet. Demnächſt erſto tete der Kaſſen⸗ und Rechnungsführer, Rathsſecra 
Sperl, Bericht über die Verwaltung im Rechnungsjahre 1880, aus welch 
vachſtehendes zu entnehmen ift. Beim Prämienfonds find an Beitrag 
von 113 Mitgliedern 369 Mk. eingegangen, welche gemäß $ 7 der Statu 
zinstragend angelegt, reſp. dem Kapitale zugeſchlagen worden ſind. Die 
der die e iſt zwar dieſelbe geblieben wie im Vorjahre, dennoch hab 
ſich die Beiträge um 6 Mk. vermindert. Am 10. November a. p. gelang 
nach Vorſchrift der Statuten 12 Exemplare von Schillers Werken an wür 
Schüler der hieſigen höheren Lehranſtalten als Prämien zur Vertheilung. a 
Kaſſenabſchluß ergiebt eine Vermögensvermehrung von 534 Mk. 94 N 
am Schluſſe des Jahres 1880 betrug das Vermögen 9863 Mk. 48 
Bei der Zweigſtiftung find die Zinſen des Stammkapitals per 9000 Mk. „, 
Abrechnung der Geſchäftsunkoſten und des zur Vermehrung des Kapit 
beſtimmten Betrages an die Centralkaſſe in Weimar mit 200 Mk. und 
die Tochter eines ſchleſiſchen Dichters als Unterſtützung mit 100 Mk. verzaf 
worden. Der zur Bildung eines neuen Kapitals von 3000 Mk. beſtim 
Vermehrungsfonds erreichte die Höhe von 363 Mk. 79 Pf.; er erhöhte 
im Jahre 1880 um den Betrag von 71 Mk. 57 Pf. Im Weiteren {be 
Rathsſecretair Sperl mit, daß Anfang dieſes Jahres durch Ausſend 
von 2400 Rundſchreiben 319 neue Mitglieder mit 1427 Mk. Jahresbeitraz 
gewonnen worden find, wonach zu hoffen iſt, daß die hieſige Zweigſtiftn 
welche ihrer Leiſtung nach unter den 24 in Deutſchland beſtehenden Zug; 
vereinen erſt die 14. Stelle einnimmt, in nicht zu ferner Zeit einen ;; 
geren Rang erreichen werde. — Nachdem die über die beiden Fonds fir 
Jabr 1880 aufgeſtellten Rechnungen nach vorhergegangener Prüfung fi, 

der Finanzcommiſſion auch von der Verſammlung für richtig befunden zun 
den ſind, ertheilte letztere dem Rathsſecretair Sperl Decharge. Hierauf po 
für den aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Stadtrath Jänicke Dit 
Hillmann durch Acclamation gewählt. Endlich beſchloß die Verſammli 
zur Ausſtattung der Schillerfeſte dem Vorſtand eine Summe von jähr 
A aus dem Prämienfonds in den folgenden Jahren zur Verfügn 
zu ſtellen. 


—d. Breslau, 9. Novbr. [Bezirks ⸗Verein für die Stadtthe 
ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der heut unter dem Vorſiß 
Kaufmanns und Stadtverordneten Wienanz abgehaltenen Verfanmln 
wurde der vom Verein in Ausſicht genommenen Weihnachtsbeſcheerung 
arme Kinder des Vereinsbezirks eine längere Beſprechung gewidmet y 
beſchloſſen, dieſelbe in der bisherigen Weiſe ſtattfinden zu laſſen. Ein 
terer Gegenſtand der Verhandlung war die Schlachthofsfrage. Ueber i 
Stand derſelben wurde Bericht erſtattet und mitgetheilt, daß die Beſitzer 
an den Schlachtviehmarkt angrenzenden Grundſtücke dem Magiſtrat ihre}, 
reitwilligkeit erklärt haben, dieſelben zu ermäßigten Preiſen behufs Er 
tung eines neuen Schlachtviehhofes in Verbindung mit dem beftehen) 
Schlachtviehmarkte zu verkaufen. Dem Vorſtande wurde von der Verjan 
lung zur weitern Verfolgung dieſes Projects Vollmacht ertheilt. 


— d. Breslau, 10. November. [Bezirksverein für die Ohlau 
Vorſtadt.] In der heutigen, zahlreich beſuchten Verſammlung refer 
zunächſt der Vorſitzende, Director und Stadtverordneter Seidel, über! 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, betreffend die Verlegung der Ohlemit 
dung und den Bau der Holzhäuſelbrücke, ſowie über den Stand der F 
der Errichtung eines Schlachtviehhofes in Verbindung mit dem Schlag 
viehmarkte. Im Weiteren folgte eine Beſprechung über die auch in dien 
Jahre zu veranſtaltende Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder in d 
Ohlauer Vorſtadt. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß im vorigen Jah 
kein Bezirk Gelegenheit gehabt habe, jo reichliche Wohlthaten zu fpenden 
als der Bezirksverein in der Ohlauer Vorſtadt. Dazu hat freilich die 
Oblauer Thor⸗Reſſource weſentlich beigetragen. Auch für die diesſhrig 
Weihnachtsbeſcheerung habe ſich bereits ein gemeinſchaftliches Comite au 
Mitgliedern des Bezirksvereins und der genannten Reſſource gebilde 
Redner fordert die Vereinsmitglieder auf, ſich an dem Wohlthätigkeitswen 
nach beiten Kräften zu betheiligen. Nach einer weiteren Mittheilung he 
der Beſitzer des Kaiſer⸗Panoramas den Vereinsmitgliedern eine Ermäßigun 

um Eintritt in das Panorama bewilligt. Die betreffenden Billets find IT 
errn Scholz, Mauritiusplatz 16, zu haben. Schließlich theilte Her 
Spreuer mit, die Direction der Straßen⸗Eiſenbahn wolle bei den ftäbl 
ſchen Behörden den Antrag ſtellen, ihr die Conceſſion zu einer Bahnlin 
über die Ohlauerſtraße, den Ring und die Reuſcheſtraße zu ertheilen, un 
gegen ſie ſich verpflichte, die Gürtelbahn auszubauen. 


—d. Breslau, 10. Novbr. [Bezirksverein für die Nicolai⸗Vo 
ſtadt.] Die heute Abend im Saale der Rösler ſchen Brauerei auf 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung eröffneß 
der Vorſitzende, Telegtapheninſpeckor Neumann, mit einigen unpeſen 
lichen Mittheilungen. Profeſſor Dr. Hartmann Schmidt hielt hieran 
einen durch äußerſt gelungene Experimente erläuterten Vortrag über Farben 
welcher den lehhafteſten Beifall der Verſammlung fand. Die zumeiſt da 
öffentliche Intereſſe beanſpruchenden Fr des Fragekaſtens wurden de 
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gefunden, daß der äußere Ring noch eine dunkle Linie beſitzt, die 
eine weitere Trennung andeutet. Sie zeigt ſich aber nur ſelten 
ſchwarz, meiſt iſt fie grau, und die Amerikaner haben fie ſehr be: 
zeichnend „Bleiſtiftlinie“ genannt. Ich finde fie in der That auch von 
grauer Farbe und außerdem nur auf den Henkeln des Ringes, bis⸗ 
weilen iſt ſie auch gar nicht ſichtbar und ſtets nur in vorzüglichen 
Fernrohren. Merkwürdig iſt, daß ſich zwiſchen der inneren Kante des 
inneren Ringes und dem Planeten noch ein ſehr matter, violetter 
Ring von duft⸗ oder florartigem Ausſehen befindet. Er beginnt un⸗ 
mittelbar an dem hellen inneren Ringe und nimmt faſt die Hälfte 
des Zwiſchenraumes bis zur Oberfläche des Saturn ein. Dieſer 
Ring, den Herſchel nie geſehen hat, iſt durchaus räthſelhaft, aber 
keineswegs ein ſehr ſchwieriges Objeet. In den Morgenſtunden des 
25. September ſtellte er ſich ungemein deutlich dar, ſeine Farbe war 
dunkel violett und ſelbſt die innere Begrenzung erſchien ziemlich ſcharf. 
Außer dem Ringſyſtem und den bereits oben erwähnten fünf 
Monden beſitzt Saturn noch drei andere Trabanten, die aber nur an 
großen Fernröhren von geübten Beobachtern geſehen werden können. 
Zur Zeit, wenn der Ring eine feine Lichtlinie bildet, erſcheinen die 
beiden innerſten Monde bisweilen wie Perlen auf dieſe Linie aufge⸗ 
reiht. Die Kugel des Saturn zeigt meiſt einen breiten, grauen 
Streifen, bisweilen auch mehrere. Ungleichförmigkeiten in dieſen 
Streifen, aus denen man die Dauer der Umdrehung der Saturn⸗ 
kugel ableiten könnte, erſcheinen jedoch nur äußerſt ſelten. In der 
Nacht vom 6. zum 7. December 1876 ſah Prof. Hall an dem Rieſen⸗ 
fernrohre zu Washington auf der Saturnſcheibe einen hellen Punkt, 
der ſeinen Ort im Sinne einer Rotation raſch veränderte. Am fol⸗ 
genden Tage wurden mehrere mit großen Fernrohren verſehene ameri⸗ 


klaniſche Sternwarten telegraphiſch auf den Fleck aufmerkſam gemacht 
und es gelang, denſelben bis zum 2. Januar zu verfolgen. Aus der 
Geſammtheit der Beobachtungen fand ſich, daß die Umdrehungsdauer 


55 Saturn um. feine Axe 10 Stunden 14 Min. 23% Secunden 
eträgt. 

Der zweite der beiden hellen Planeten, welche gegenwärtig den 
abendlichen Himmel ſchmücken, Jupiter, ſteht gegen 9 Uhr Abends 
tiefer am öſtlichen Horizonte als Saturn. Doch erſcheint er trotzdem 
heller, und mit einem ſchwach vergrößernden Glaſe ſieht man ihn 
ſchon als rundes Scheibchen. Jupiter wird von vier Monden um⸗ 


kreiſt, die Galilei mittels des eben erfundenen Fernrohrs am 7ten 


Januar 1610 zuerſt erblickte. Wie bereits bemerkt, genügt ein Opern⸗ 
glas, um wenigſtens einzelne der Monde zu ſehen, ja, bei der Hellig⸗ 
keit derſelben iſt es eine häufig erörterte Frage, ob ein Jupitermond 
dem bloßen Auge ſichtbar ſein könne oder nicht. Einige Beiſpiele, 
daß Menſchen von ſehr ſcharfem Geſichte unter günſtigen Umſtänden 
einen oder den anderen Trabanten des Jupiter geſehen haben wollen, 
ſind bekannt. So verſichert der Miſſionar Stoddart, unter dem ſehr 
klaren Himmel von Oroomiah in Perſien in der Dämmerung einige 
Male Jupitermonde mit unbewaffnetem Auge erkannt zu haben. Ein 


5 Breslauer Schneidermeiſter Namens Schön war dafür bekannt, zwei 
Jiupitermonde deutlich ſehen zu können. 


Von anderen Perſonen iſt 


das Gleiche behauptet worden, dagegen bemerkte Profeſſor Heis, der 
ein ungemein ſcharfes Auge beſaß, daß er niemals im Stande ge⸗ 
weſen ſei, einen einzelnen Jupitermond ohne Fernrohr zu ſehen. 
Will man den Verſuch machen, ſo darf man nicht bis zur tiefen Nacht 
warten, weil alsdann der Planet ſelbſt zu lebhaft glänzt, ſondern muß 
in der Dämmerung nach dem Trabanten ausſchauen. Uebrigens wird 
trotzdem der Verſuch bei den weitaus meiſten Menſchen zu einem 
negativen Ergebniſſe führen. Nehmen wir dafür ein kleines Fernrohr 
zur Hand, das etwa vierzig Mal vergrößert, ſo erkennen wir ohne 
Schwierigkeit, daß die Jupiterſcheibe nicht genau kreisförmig, ſondern 
an zwei entgegengeſetzten Seiten, im N. und S., etwas abgeplattet 
iſt. Auch unſere Erde iſt bekanntlich abgeplattet, aber die Abplattung 
des Jupiter iſt bedentender, indem feine Polaraxe Y,, kürzer iſt als 
ſein Aequatorial⸗Durchmeſſer. Dies deutet auf einen raſchen Um⸗ 
ſchwung, und in der That dreht ſich der ungeheure Ball des Jupiter 
— der unſere Erde an Volumen faſt 1300 Mal übertrifft — in 
der kurzen Zeit von 9 Stunden 55 Minuten um ſeine Axe. Die 
Scheibe dieſes Planeten zeigt in mäßigen Fernrohren ſchwache graue 
Streifen und zuweilen dunkle, knotenartige Flecke; wendet man aber 
große Teleſkope an, ſo erblickt man eine reiche Mannigfaltigkeit von 
Bildungen. Dann erſcheint der Planet bis faſt zu den Polen hin 
mit hellern und dunkleren Faſern und Streifen bedeckt, und in den 
mittleren Streifen zeigen ſich häufig helle weiße Ballen, deren wolken⸗ 
artiger Charakter ganz unzweifelhaft iſt. Manche ſolcher Wolken haben 
2000 bis 3000 Meilen Länge, ſo daß unſer ganzer Erdball darin 
verſchwinden würde. Am deutlichſten erkennt man die Streifen auf 
der Mitte der Jupiterſcheibe, gegen die Ränder hin werden ſie raſch 
matter und verſchwinden. Die Urſache hiervon iſt die dichte Atmoſphäre 
des Jupiter. Von Zeit zu Zeit bemerkt man auch große dunkle Flecke 
auf dem Jupiter, die in Folge der Umdrehung ihren Ort raſcher ver⸗ 
ändern, aber auch eine eigene Bewegung beſitzen. Schon Caſſini hat 
dies erkannt und ſchloß daraus, daß in der Atmoſphäre des Jupiter 
e heftige Stürme auftreten, ein Schluß, der vollkommen 
richtig iſt. f f 
Seit ein paar Jahren zeigt ſich auf der Oberfläche des Jupiter, 
und zwar in ſeiner ſüdlichen Hemiſphäre, ein großer rother Fleck oder 
eine rothe Wolke. Wer ein ſcharfes Fernrohr beſitzt, das 80 oder 
90 Mal vergrößert, kann dieſe rothe Wolke als kleinen Fleck auf der 
Jupiterſcheibe ohne Schwierigkeit ſehen. Nur iſt ſie nicht an jedem 
beliebigen Abende ſichtbar, weil ſie ſich mit dem Planeten um deſſen 
Axe dreht, alſo zu beſtimmten Zeiten auf der von der Erde abge⸗ 
wandten Seite ſteht. So kann es ſich treffen, daß man mehrere 
Abende vergebens danach ausſchaut. Die Wolke ſelbſt beſitzt eine 
Länge von faſt 6000 und eine Breite von ungefähr 1500 Meilen und 
hat ſeit dem September 1879 ihre Größe und ihren Ort nur unbe⸗ 
deutend verändert. Doch ergeben die Beobachtungen, daß dieſe ganze 
Maſſe periodiſch hin und her ſich bewegt, um einige hundert Meilen 
gegen Oſt und Weſt. Dagegen zeigen gewiſſe weiße eiförmige Flecken, 
die aber ſo klein ſind, daß ſie nur in großen Teleſkopen geſehen werden 


können, raſchere Ortsveränderungen. Nach den genauen Beobach⸗⸗ 


tungen, die hierüber im verfloſſenen Jahre auf der Sternwarte 
Chicago angeſtellt worden find, haben einzelne dieſer hellen Wolle 
Eigenbewegungen von 5 Kilometer in der Stunde. Früher nah 
man an, der Planet Jupiter ſei ein dunkler und längſt erkaltett 
Körper wie unſere Erde. Dieſe alte Meinung iſt durch die Ergebnſſß 
der Spectralanalyſe und Photometrie widerlegt worden, und man kan, 
gegenwärtig behaupten, daß der Planet Jupiter auch an ſeiuer Obe 
fläche noch in einem heißflüſſigen Zuſtand ſich befindet und ein erhel 
liches Licht ausſtrahlt. Die grauen Streifen, der große rothe Fa 
und die übrigen dunklen Flecke beſtehen aus Stoffen von niedrigere 
Temperatur. Die hellen, kleinen Flecken, beſonders diejenigen, welcht 
ſich in den Aequatorialgegenden des Planeten zeigen, find wolkenartige 
Producte der Jupiteratmoſphäre. i | 
Die Monde, welche den Jupiter umkreiſen, laufen für den Anbiid 
von der Erde aus von Zeit zu Zeit über die Scheibe des Planeten, 
Dabei zeigt ſich das merkwürdige Schaufpiel, daß ein folder Mon 
wie eine glänzende Perle dem Jupiter immer näher kommt, ſchließli 
vor feine Scheibe tritt, beim Fortſchritten immer ſchwächer wird, ve 
ſchwindet und ſich in den mittleren Theilen der Jupiterſcheibe ſogg 
als dunkles Fleckchen darſtellt. Der Grund dieſer Erſcheinung Il 
größtentheils darin zu ſuchen, daß die mittleren Theile der Jupiten 
ſcheibe beträchtlich heller ſind als das Mondſcheibchen, daß dagege 
nahe dem Rande Jupiter in Folge feiner atmoſphäriſchen Umhüllun 
weniger hell leuchtet. Bisweilen erkennt man auf der Jupiterſchell 
kleine pechſchwarze Kreiſe, die ſich mit ziemlich großer Geſchwindigke⸗ 
darüber hinwegbewegen. Es ſind dies die Schatten ſeiner Mond 
und die Orte auf dem Jupiter, über welche ein folder Schatten hi 
wegzieht, haben alsdann eine totale Sonnenfinſterniß. Die Mon 
des Jupiter zeigen ſich meiſt als Lichtpunkte, aber ein geübter Ber 
achter erkennt ſchon an einem guten Fernrohr von 5,2 Centim 
Objectivdurchmeſſer und 100 facher Vergrößerung, wenigſtens be) 
dritten Monde, ein deutliches kleines Scheibchen. An großen Inſtil 
menten und ſtärkeren Vergrößerungen find die Scheiben aller vl 
Monde deutlich, ja auf der Oberfläche des dritten Mondes — welch 
der größte iſt — vermag man unter ſehr günſtigen Verhältniſſeh 
dunkle Flecken zu ſehen. Das find allerdings Wahrnehmungen v0 
ſolcher Feinheit, daß fie für den Laien melſt ganz unmöglich find, di 
gegen gewährt es, ſelbſt an kleineren Fernröhren, ein intereſſante 
Schauſpiel, zu beobachten, wie die Monde des Jupiter von Zeit } 
Zeit in den Schatten ihres, Planeten treten und verſchwinden. Die 
Verfinſterungen der Jupitermonde ſind äußerſt wichtig für die Be 
ſtimmung der geographiſchen Länge der Orte auf der Erdoberfläche 
fie werden deshalb ſowohl von den Forſchungsreiſenden im Inner 
Afrikas oder Aſtens wie von den Seefahrern häufig beobachtet. Ueber 
haupt iſt Jupiter in jeder Beziehung einer der intereſſanteſten Himmel 
körper; im Sonnenſyſtem iſt er nach der Sonne das weitaus einfluß⸗ 
reichſte Glied, ja, wenn unſere Sonne plötzlich verſchwinden könnte, fo 
würde Jupiter vorzugsweiſe die Bewegung der 1 
f . Ztg. 
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wurf über die Reviſton des Wahlgeſetzes vorzulegen, ſo daß bereits 
die nächſten Wahlen nach dem neuen Modus vollzogen werden könn⸗ 


alrbanks 11 ¼, do. Roth. und Brothers 113% 5 rn A 
ee 25. tb. und Brother 516. Speck (ſbort clear) Ya. 


Heft, 14. Nopbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen lo 5 
ſchwache Kauflust, auf Termine luſtlos, pr. Frühjahr 12, 62 Gd., 13 65 B 
Hafer pr. Frühjahr 8, 35 Gd., 8, 40 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 7, 18 G 
7, 20 Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗September —. — Wetter: Windig. 
Paris, 14. Novbr. Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußberich 
Weizen ruhig, pr. November 31, 69, pr. December 31, 60, per Janug 
April 31, 75, pr. März⸗Juni 31, 75. Roggen feſt, pr. November 23, 5 
pr. März: Juni 22, 50. Mehl, 9 Marques, behauptet, pr. November 65, 7 
pr. December 66, 25, pr. Januar ⸗April 67, 10, pr. März⸗Juni 67, 
Rüböl matt, pr. November 81, 25, pr. December 81, 75, pr. Janua 


1 0 den Commifſtonen zur Erledigung überwieſen. Schließlich wurde 
5 fa = der ae 7 u e ge 17 
in dieſem Jahre, wie früher, eine Weihnachtsbeſcheerung für Arme des ten. Der gegenwärtige Stand der Finanzen geſtattet es, die Bor: 

i lte. Nach län Debatte ſchloß ſich die Verſammlung e ö 

f een Wunsche a Le beigen Armeen Derie der bereitung verſchledener finanzieller Reformen ohne beſondere Beſchleu⸗ 
Commiſſton für Wohlthätigkeit, welche autoriſirt wurde, ſich durch geeignete | nigung vorzunehmen. \ 
Perſönlichkeiten zu dieſem Zweck zu verſtärken. i 2 Mafhington, 14. Novbr. Folger übernahm heute das Finanz⸗ 

el an d bb gr dem wer miniſertum. Marveagh verlieh das Suftnminifterhim. 
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angeglichen ele l ehe Jerichow, 14. Novbr. Dr. Greve (Fortſchritt) wurde in der 


evangeliſchen Elementarſchule in Landeshut, für den bisherigen Lehrer 
i Stichwahl mit ca. 12,000 Stimmen gewählt. von Plotho (conf.) er: 


Irmer in Gogolin, e Oppeln, zum Ha an 5 evangel. 
Schule in Hockenau, Kreis Goldberg, für den bisherigen Lehrer Engwitz in hielt ca. 6000 Stimmen. . April 78, 75, pr. Marz Juni 77, 78. Spfeitus feit, pr, Robember BL e 
Hannover, 14. Nov. Die Reſultate der Stichwahlen in Goslar] pr. December 62, 50, pr. Januar⸗April 63, 75, pr. Mai⸗Auguſt 64, 50. 


f Sonden ats a biber BE GN De ee e Ahe e wu 
Sprottau, für den bisherigen Lehrer Schöbel in See, zum Lehrer an der 5 u 
und Stade li icht vollſtändig vor, doch dürfte, ſoweit ſich[ — Wetter: Nebel. 
fie le la ee e d 9 0 5 Paris, 14. November, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 57, 75 


Miez er i N e in Schandau 5 a in N dle Schulte Abesfeben. Tan, in Gon 99 (Delice Reich 
Mießler in Naumburg a. Qu., zum Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule] die Reſultate überſehen laſſen, in Goslar v. Igrim eutſche Reichs-: \ > 
in 1 18 99 ne une e zum 1 1 DE Hrn partei) über Liet (nat.⸗lib.) und in Stade Dr. Wendt (Fortſchr.) über 115 0 44 6710 917 dana A all s, 255 Kgr. pr. November 66, 50 
beer zum Lehrer am ber obangiiichen Vollafhule in Sauernid, Kreis | rote dual. U) gefiegt haben. Sonden, 14. Roper, Nadm. Havannazucker Mr. 12, 250%. Gtetig. 
Görlitz, für den Schulamts⸗Candidaten Friedrich zum 2, Lehrer an der Naumburg, 14. Nov. Stichwahl. Bis jetzt find. für Rohland! Amſterdam, 14. Nophr, Nach. Bancazinn 62. i 1 
evangeliſchen Volksſchule in Langhelwigsdorf, Kreis Bolkenhain. —Ueber⸗ (Fortſchr.) 8442, für Graf Flemming (nat. lib.) 4995 Stimmen ge⸗ In Antwerpen, 400 Novbr. Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
tragen: dem Paſtor Kuhlmann in Rengersdorf, Kreis Lauban, die Local⸗ zählt. Die Wahl Rohland's kann als geſichert betrachtet werden. Been eber e ee e 1015 
f dee e de S enen e ae Seen des Paci Landau, 14. Nov. Stichwahl. Peterſen, Landgerichtspräſident bericht), Standard white loco 7, 40, per December 7, 50, per Januar 7, 6 „ 
9 0 - in Kolmar (nat.elib.),. iſt mit 11,020 Stimmen gewählt. Reiffel | per Februar 7,65, per März 765, ver Auguſt⸗December 8 Alles Br. 
(Fortſchr.) erhielt 10,245 Stimmen. EN .. m u = 


Waldau und dem Superintendenten Kadelbach in Gersdorf, Kreis Bunzlau, 
Chemnitz, 14. Novbr. Stichwahl. Socialiſt Geiſer 14,566, Handel, Induſtrie ꝛc. 19 


die Local⸗Schul⸗Inſpection über die Schulen in der Parochie Siegersdorf. = 
S Hirſchberg, 14. November. [Ein Ermordeter aufgefunden.] 

Geſtern Vormittag wurde in Grunau auf dem ſogenannten Kretſchamwege, Hecker (lib.) 11,409 Stimmen. 5 5 Berlin, 14. Nopbr. [Börſe.] Viel Neues läßt ſich heute nicht be⸗ 
nahe an der Boberröhrsdorfer Feldmark ein Ermordeter alloy ünde welcher Gera, 14. Noobr. Stichwahl. Bisher Hirſch (Fortſchr.) 4120, richten. Die Börſe dune le Woche, fo wie ſe 7 alte gehe 
zwei Stichwunden im Halſe und außerdem mehrere Kopfwunden hatte.] Marquardſen (mat. lib.) 2230 Stimmen. hatte, ohne entſchiedene klar hervortretende Tendenz und ohne Unterneh⸗ 
Der Ermordete, deſſen Identität noch nicht feſtgeſtellt iſt, ſcheint dem Ar⸗ Zſchoppau, 14. November. Kutſchbach (Seceſſ) ſiegte mit über mungsluſt. An den auswärtigen Börſenplätzen hatte ih die Haltung im 

beiterſtande angehörig zu ſein. 2000 Stimmen Majorität über den Conſervativen Schüller. aefteigen e ee u 0 e blieb auf den hieſige 

F le ; h 2 rſe der ö 
—r. Mamslau, 14. Nod, [Armen verein] Der bier im Jahre 1977 | Definitive Stichwahlreſultate. i Soli» eingenommen De 
Den Armenberein hielt am 11. d. M. feine diesjährige General⸗Ver⸗ Magdeburg. Abgegeben 16,752 St., davon für Büchtemann (Fortſchr.) ſonders Creditactien. Von Kaufluſt war jedoch nicht die Rede; im Gegen⸗ 
ammlung ab, die von nur etwa 20 Mitgliedern beſucht war. Nach dem 9821, für Viereck (Sie) 6931 Stimmen. Friedland. Abgegeben 19,161} peit, es machte ſich zu den höheren Notirungen Realiſationsneigung g. 
vom Vereinskaſſirer, Herrn Pfarrer Dr. Smolka, erſtatteten Jahresbericht Stimmen, davon für Behrend (Fortſchr.) 10,359, für Graf Udo Stolberg | tend und die Folge davon war, daß die Courſe ins Weichen kamen 8 
iſt die Zahl der Vereinsmitglieder von 147 auf 167 geſtiegen, die Zahl der] (conſ,) 8802 St. Ottweiler. Abgegeben 22,435 Stimmen, davon für erſten Meldungen aus Wien lauteten befriedigend, die nächſten Depeſch ; 
Pfleglinge, 69, aber iſt mit Nüdjiht auf die Geldmittel des Vereins bie: | Täglichsbeck (lib. Gruppe) 11,916, für Frhrn. von Hertling (Centr.) 10,450 ließen jedoch erkennen, daß auch dort für die Hauſſe keine rechte Meinung 
ſelbe geblieben. Die Jahreseinnahme des Vereins beläuft ſich auf 1820 M.] Stimmen. Kreuznach. Abgegeben wurden 18,127 St., dapon, erhielt vorhanden ſei. Ein ſtärkeres Angebot drückte auf den Cours der Fra 9 
77 Pf., ſeine Jahresausgabe auf 1630 M. 90 Pf., beide haben ſich gegen 99 v. Treitſchke ern gerri) 10,242, v. Schorlemer⸗Alſt 7885 St. zoſen und iſt auf die erhebliche Mindereinnahme der öſterreichiſch 
das Vorjahr um 71 M. 87 Pf. reſp. 90 M. 40 Pf. erhöht. Das Vereins⸗ Hannover. Neeb ſind im Ganzen 16,095 St., davon erhielt Geh. Staatsbahn von 115,541 Fl. zurückzuführen. Hier herrſchten Beſorgniſſe | 
vermögen beſteht außer dem verbliebenen Kaſſenbeſtande in einem Spar⸗ Reg.⸗Rath Dr. Brüel (deutſch⸗hannov.) 10,205, Cigarrenarbeiter Meiſter wegen des Ausfalles der Ullimoregulirung in Wien und Paris. An dem 
kaſſenbuche in Höhe von 362 M. 96 Pf. Die an die Bflealinge 15 leiſten⸗ (Soc) 5890 Stimmen. Schwerin⸗Wismar. Abgegeben wurden 17077 erſtgenannten Platze ſollen ſich Geldſchwierigkeiten eingeftellt haben und 
. 50 Pf. 08 0 e 119 0 19059 0 abt t g e A in Wien ſollen Koſtnehmer ſehr zurückhaltend fein. Auch am e 
on]. 8 row. Abgegeben 14, „dapon für 2 ö aa { 15 N 
mann (natlib.) 7631, für Graf von Shlteffen (onſ) 6431 St. ere 95 Platze zeigt ſich Geld bei weitem weniger flüſſig als im Anfange des 


den regelmäßigen Unterſtützungen beziffern ſich allein auf 139 
Außerdem zahlt der Verein auch außerordentliche Unterſtützungen und 
liefert bedürftigen Pfleglingen auch Brennmaterial. Wenn ſonach die 
Thätigkeit dieſes Vereins eine außerordentlich ſegensreiche iſt und ſchon] Abgegeben 12,300 Stimmen, davon für Pariſius (Fortſchr.) 8005, für von 
manche Thräne getrocknet hat, jo wäre es um jo mehr zu bedauern ge⸗ Guſtedt (natlib.) 4206 Stimmen. Stuttgart. Abgegeben 19,624 Stimmen, 
weſen, wenn der Verein ſich aufgelöſt hätte, was, nachdem die Herren davon für Schott (Volkspart.) 12,529, für Dr. on (deutſche Reichspartei) 
Bürgermeiſter Kotze und Pfarrer Dr. Smolka ihre Aemter als Vorſitzen⸗ 7095 St. Dresden links der Elbe. Abgegeben 25,239 St., davon für 
der und Kaſſirer niedergelegt hatten, zu befürchten ſtand. Bei der Neuwahl Dr. Stübel 14,139, für Bebel (Soc.) 10,827 St. Elbing. Abgegeben 
des Vorſtandes wurden beide Herren einſtimmig wiedergewählt und nahmen, 13,691 St, davon für Frhrn. p. Minnigerode (conf.) 8165, für Horn (Seceſſ) 
„Dank ihrer Aufopferung für die Sache, die Wahl wieder an. Ebenſo wur⸗ 5526 Stimmen. Bitterfeld. Abgegeben 17,370 Stimmen, davon für 
den Herr Paſtor Schwarz als Schriftführer und die Herren Paſtor Abicht, Wölfel (Seceſſ.) 10,356, für Landrath von Rauchhaupt (conſ) 7014 Gt. 
Fabrikant Land, Kaufmann Hermann sen. und Kaufmann Otto Faltin Aſchersleben. Abgegeben 13,737 St., davon für von Bernuth (natlbl. 
als Armenpfleger einſtimmig wiedergewählt. 9064, für Meyer (conſ.) 4673 St. Kaſſel. Abgegeben 14,313 St., davon 
für Schwarzenberg (Fortſchritt) 9512, für von Kraus (conſerv.) 4801 St. 
Telegramme BERN Abgegeben 15,339 St., davon für Kayſer (Soc.) 7957, für 
Aus Wolffs telegraphiichen Bureau. algen 90 lu e N J Fee 28 
: ür Herz (Fortſchr. „ für Für ohenlohe (deutſche Reichspartei 472 
Darmſtadt, 14. Novbr. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz traf[ St. Bromberg. Abgegeben 10,816 St., debe für Stadtrath Hempel 
heut Nachmittag, von Baden⸗Baden kommend, hier ein und beabſichtigt, (gertihe) 6402, für von Schenk (conf.) 4545 St. Sensburg. Abgegeben 
Abends 9 Uhr nach Potsdam weiter zu reiſen. 500% b re 5 ae 69 0595 6 ii 9 10 19 10 
Regensburg, 14. Noobr. Der wegen Fälſchung der Landtags⸗ (890 Tn. bie wende, abgegeben Fr dar mar dog paegehen 
| e f. x Socialdem.) 7603, für Voigtländer (conſ) 7330 St. Soran. Abgegeben 
wahl angeklagte Schneider Moritz iſt zu drei Monaten Gefängniß und 5531 El 209 Lüders (ex) 10 für Schön (deutſche reihe: 
Verluſt der Ehrenrechte auf fünf Jahre verurtheilt worden. In den partei) 6215 St. Hof. Abgegeben 15,422 St., davon für Papellier 
Motiven des Erkenntniſſes wird ausgeführt, daß der Angeklagte vor⸗ (Fortſchr.) 9994, für von Schaub (natlbl.) 5428 St. 
ſätzlich und abſichtlich im Intereſſe feiner Partei ein unrichtiges Wahl⸗ Privat⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
ergebniß und dadurch im vorliegenden Falle auch eine Aenderung in Jauer, 14. Noobr. Profeſſor Gnetft erhielt 1088 Stimmen, 
der Perſon des Gewählten (Abg. Bonn) herbeigeführt habe. von Zedlitz 231 Stimmen. Vom Lande fehlen noch die Nach⸗ 
Wien, 14. November. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter richten. 
wies in feinem Expoſé darauf hin, daß zur Beſeitigung des Deſicit8[ Neurode, 14. Nov. Hier, in Buchau, Walditz und Langenbielau 
ausgiebige Erſparungen zur Hebung der Staatseinnahmen nothwendig erhielt Dr. Porſch 2099, Dierig 837 Stimmen. 


ſeien. Die erſten neun Monate des Jahres 1881 weiſen eine Mehr⸗ — 

einnahme aus den directen Steuern 1 10 den 1 Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

von 4,597,300 Fl. gegen die gleiche Periode des Vorjahres (W. T. B.) Paris, 14. Nov., Abends. [Boulevard.] 3000 Rente 86, 20. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 07. Türken 13, 55. Neue Egyptier 365, —. 

auf. Die weitere Steigerung der Staatseinnahmen anlangend, veran⸗ 15 1 ˖ ee 0 

: 0 mlangend, Banque ottomane —, —. Italiener 89, 16. Chemins —, —. Oeſterr. 
ſchlagt der Miniſter das Mehrerträgniß aus der Gebäudeſteuervorlage,] Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. Aproc. ung. Goldrente — —. ch 
der Gebührennovelle, der Revifion des Zolltarifs, der Petroleumvor⸗ Spanier erter. 27, 75, do. inter. —. Skaatsbabhn —, — Lombarden 


lage ze. auf 17½ Millionen. Was die Erſparungen betrifft, ſo hofft 5 e 877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 51, 75. Türken 1873 —, —. N 
der Minifter, in wenigen Monaten in der Lage zu fein, unter billiger a a e ee i 0 1 (Schlu ß⸗ N 5 
Berückſichtigung der gerechten Anſprüche der Beamten, ihrer Wittwen und Courſe.] „Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 925. Wiener Um 3%4 Uhr: Tendenz: Feſt. Credit 622,50, Franzoſen 556,00, Lom 
Waiſen mit dem Vorſchlag vor das Haus zu kommen, dem Steigen des Pen⸗ Wechſel 172, —. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheinische Stamm: barden 248,00, Dortmunder 103,75, Laura 125,25, Disconto 220,00, Ober 
fiondetats Einhalt zu thun. Der Minifter theilte mit, der Kaiſer habe Mctien — —. Befüihe Sumwigsbahn 451. Köln Mind, Arc wien Aga. schleich ——- ö f 
den Antrag, zur Prüfung der Frage thunlichſter Erſparungen eine 9 . e Reichsbank 151½. Darmſtädter Bank 1665/ Coupons. (Courſe nur für Poſten) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 171,9 
; 5 bhängi it der V 1 des Iglau des, womö gl eininger Bank Ja. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 712, —. Credit⸗Actien bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,95 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. 
eigene aus unabhängigen, mit der Verwaltung de Inlandes, womög chf 308½¼. Wiener Bankverein 117%. Silberrente 66%,. Papierrente 66. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.Bonds 4,195 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,195 bez., 
auch des Auslandes vertrauten, unparteliſchen Männern zuſammenge⸗ Goldrente 807/5. 4% Ung. Goldrente 77. 1860er Looſe 12345. 1864er] Papier⸗Dollar 4,195 bez., 6% New⸗Jork⸗Eity 4,195 bez., Aufl. Centr. Bod 
feßte Commiſſion zu bilden, gebilligt. Die Regierung werde dieſe Com⸗ Looſe 336, —. Ung. Staatslooſe 237, 50. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 931. min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
miſſton bilden. Der Minifter hofft, das durch eine Anleihe zu deckende Böhmiſche Weſtbahn 264%. „Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 191. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,52—535 bez., 22er Ruſſen 
Deficht werde 95 stens 20 Mill bet Falls die raſch zu erledigend Galizier 263775. ranzoſen 27612. Lombarden 123½. Italiener — —. | Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit ——, Warſchau⸗Wie⸗ 
t wer hitend 2 betragen. Fa 5 genden 1877er Ruſſen 90 ¼. 1880er Ruſſen 74½. II. Orientanleihe 60 ¼. III. ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
Entwürfe, wie die Gebührennovelle, der Zolltarif bis Anfang des nächſten] Drientanleihe 607/,. Central⸗Paciſik 112¼½. Buſchtiehrader — —. Ungar. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min 
Jahres erledigt würden, wäre vielleicht ſchon für das nächſte Jahr eine] Papierrente — —. Elbthal — Lotbringer Eiſenwerke —, —. Privat- — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf 
Mehreinnahme von 6 bie 8 Millonen zu erzielen, fo daß aur Dieu Spaß bene a 50, Framoſen 275%, Galisier| ae b Dog. 20,85 ber 
eine wirklich verſchwindend kleine Summe durch Staatseredit 2630/6. Lombarden 122 ½. Defterr. Goldrente 5 Mager Genen 5 „ 14. Nopbr. [Ausweis der Reichsbank] vom 14. Nobbr 


nats, jo daß der Pripatdiscont ſich fortgeſetzt erhöht. In der zweiten 


4,50 
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ie 


SE 


Sn 


aufzubringen fein werde. Die Regierung wende ſich allerdings] 1880er Ruſſen —. II. Orientanl. — III. Orientanl. —. : 3 ; 

mit neuen pecuniären Anforderungen an die Volksvertretung, meint Hamburg, 14. Nobbr., Nachm. [Schlutz⸗Courſe.] Preuß. Aproc. Wonen 19 5 Nec be 716,515,125 Rbl. unverändert. 

aber, daß gegenüber dem Zweck, um den es ſich handelt, auch noch] Conſolg 100%, Hamburger Ft⸗ Preh. —, Silberkente 60 Deit. Gal Succh 17000 
rente 80Y,, Ung. Goldrente 77, 1860er Looſe 123, Credit⸗Actien 309. ½½, h N ‚000,000 Rbl. unverändert. 

ſo bedeutende Opfer nicht zu groß ſind. Der Miniſter weiſt auf die Franzoſen 690, Lombarden 308 ½, Ital. Rente 88 ½, 1877er Ruſſen 90 Su ſſe der Bank an die Staats⸗ 

neueſte Finanzgeſchichte Nordamerikas, Frankreichs und Italiens hin, 1880er Ruſſen 73/8, II. Orient⸗Anl. 58½, III. Orient⸗Anl. 58%, oa 1 1 e 350,000,000 Rbl. unverändert. 

welche Länder mitunter höchſt läſtige Steuern in wenigen Jahren] hütte 124¼, Norddeutſche 186%, 5% Amerik. —, Ahein. Eiſ 0 ) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 7. November. 


enb. — — 
willig getragen und fo ein erſehntes Ziel, ſoweit es überhaupt erreich⸗ do. junge — —, Bergiſch⸗Märliſche do. 122%, Berlin⸗Hamburg do. 293 ½.] Berlin, 14. Nov. [Städt. Central⸗Viehhof. Amtlicher Bericht, 
bar, erreichten; er lle das Haus, bei 11 Discuſſion über die lei Altena Riel do. 189. öprocent. öſterr. Papierrette — Discount 4½ (Jo, Auftrieb; 2040 Rinder, Klas Schweine, 1406 faber und 5200 Bee 


zulegenden Geſetzentwürfe kleine, wenn auch berechtigte Intereſſen a 14. Nopbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver: Voraus ift zu bemerken, daß überall ein langſames, zum Theil ſchleppen⸗ 

zurücktreten zu laſſen, hinter den großen Geſammtintereſſen der ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen | A 
Wien, 14. 0 ungariſcht ö 222, 00 Gd.“ Roggen pr. Nobbr-Dechr. 180, r., 179, d., pr. 
ien, Novbr. Die ungariſche Delegation genehmigte das April⸗Mai 170, 00 Br., 168, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl 


Budget des Aeußern, des gemeinſamen Finanzminiſteriums, die f 8 fe 0 
Schlußrechnungen von 1879, das Marinebudget. Hege findet die 350 ger been 42 Br, Sr ne 289% Bi, pr. Abd Mal 
Verhandlung über die Kriegsbudgets und die Occupationskoſten ſtatt. 43 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum behauptet, Standard 

Paris, 14. Noobr. Präſident Grévy hat die bereits gemeldete] white loco 7 70 Br. 7, 55 Gd. pr. Robbr. 7, 55 Gd., pr. Dechr. 7, 80 Gd. 


von Gambetta vorgelegte Miniſterliſte genehmigt. Die betreffenden age Novbr. Spiritus pr. November 49, 40, pr. December 48,60, 


Decrete werden vorausſichtlich noch heute unterzeichnet werden - il⸗Mai ; i 
b 5 . . Januar 48, 60, pr. April⸗Mai 49, 90. Gekündigt. — Liter. Ermattend. 
Paris, 15. Nov. Die Miniſter traten geſtern Abend zur Be⸗ 5 Apero l, 14. Nopbr., Vormittags. agel e (Anfangsbericht.) 
59 5 zuſammen und ſtimmten der Erklärung zu, welche Gam⸗ a Sg une iche Ballen. Stramm. Tagesimport 8000 Bll., 
etta bei Beginn der heutigen Sitzung verleſen wird, welche be⸗ davon „ amerikaniſche. 1 f 
züglich des Auslandes frichüche Verſcherungen enthält und die Noth ran 150 00 Ballen, beo Tin Speellalon ung Grhart 2000 Ball 
wendigkeit der Reviſton des Wahlmodus für den Senat auseinander: Amerikaniſche Surats und brafilianifhe 4,6, braune egyptiſche Us D. höher. gewicht. 
Be 101 Liſtenwahl wird verlangt. — Es verlautet, im diploma⸗ en 115 a 645910 Apen Eu [SL 5 Gourfe] 90005 
en Corps ſtänden Verä bevor. . T. B.) Newyork, 14. Nov., Abends 6 Uhr. uß⸗Courſe. Striegau, 14. Novbr. [Vom Getreide⸗ 
, DennneLungen benbe Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 80%. Wechſel auf Paris Auf ven Ba en Wochenmarkte 900 90 We 0 
Piveſton, 14. Noobr. Erſatzwahl. Lord Ebrington (lib.) mit 5 i g : . n Verkäufern und Käu⸗ 
7 - 5, 2334. Sproc. fundirte Anleihe 102½. Aproc. fundirte Anleihe 1877 fern nur ſchwach beſucht war, wurden im Allgemeinen vorwöchentlich 1 
05 Stimmen gewählt. Sein Gegencandidat Looſemore (comf.)| 117½. Erie⸗Bahn 465). Central⸗Pacific⸗Bahn 115½. Newyork⸗Centralbahn Preiſe gezahlt. Demnach notiren 100 Kilogramm weißer Weizen 21 22 
erhielt 453 Stimmen. — Gladſtone hat ſich heute nach Hawarden] 139. Chicago-Eifenbahn 142½¼. Baumwolle in Rework 1178. do. in Neiv- bis 23 M., gelber Weizen 20—21—22 M., Roggen 17—18—19 M. 0 
D 9 M., Gerſte 
begeben. a Orleans 11/8. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7½. Raff. Petroleum in | 44,50 —15,50—16,50 M., Hafer 14—15—416 Mark, Kartoffeln 44,60 M., 
ang, 14. Noobr. Auf den von den Sectionen der zweiten Philadelphia 7½. Rohes Petroleum 6%. Pipe line Certificats 0, 84. Butter à Kilogramm 2,30 bis 2,40 M., Eier pro Schock 3,20—3,40 Ma 
Kammer bezüglich des Budgets erſtatteten Bericht erwiderte die Re⸗ der 1, 47 A J 50% Nas alp ate Bar Er Be 9900 5 1 0 a roh 1 196 M. & N 30 9 gene 
5 „ 5 „ . . 2l, ark, Krummſtroh 19, Er a Liter 25— 75 
gierung, daß jie hoffe, der Kammer zur gelegenen Zeit einen Ent-] Mascuvados) 8s. Kaffee Rio 11. Schmalz (harte Wilcor) 11T v0 25-30 Pf, einſen 4550 Pf, Stunt 4 Schock 2,60. . ohren i 
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40. Närachl,Zwgb, 3½ — — 

 Vstpreuss, Südbahn .141,40250 G 


4½% 103 90 ba 
4½% 102 00 @ 


9136 bz 


100 50 G. 
86 75 528 
8500 bz 
7329 b26 
92 75 8 

92 75 G 


371 00 B 
281 70 bz 
282,20 B 
99,70 B 
100,5 @ 
19300 & 
102,75 bag 
102 30 bz 
102 30 bz 
102 75 Q 


und 


rachte ab 


— Für Spiritus zeigte ſich gute Frage, 
Aellfen. Get. 20,000 Liter. 


ar etwas h 


Wechsel-Conrae. 


Kurh. 40 Thaler-Locse 312,50 bz 
Badische 35 FL-Loose 211,25 bz 


Braunschw. Prümien-Anleihe 101,0 0zB 


Oldenburger Loose 150,50 bzB 


Ducaten — — 
Beyer. 20,35 bz 
Napoleon 16,205 bz 
Iraperials 16,69 @ 


do. 


Divid. pro | 1879 1880 


Berliner Börse vom 14. November 1881 


Dollar 4,25 bz 

Gestr. Bkn, 172,40 bz 
Silbergd. — — 
Ras, Bkn. 217,95 nz 
—— —— — 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 


| Weizen lic 16-245 Mark pad 1000 Kiloge, nach Dnalität 
[dert, per November 234½— 35 iiur be, per Nopember⸗Decernber 

bis 228 ¼ Mark bez., per April⸗Mai 224 —224½ Mark ber. — Roggen 

loco 189—193 Mark ver 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer in⸗ 


bis 158 Mark bez., ſchleſiſcher 156—160 Mark bez., böhmiſcher 156—160 
Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 163 bis 165 Mark bez., per 
November 149½ M. bez., per November⸗December 148 Mark bez., per 
April⸗Mai 150½ M. nom., per Mai⸗Juni 151 Mark nom. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 181 —215 M. per 1000 Kilogramm, Futterwagre 173 bis 180 Mark 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
30,00 29,00 Mark bez., Nr. 0 und 1 29,00—28,00 M. bez., Roggenmehl 
Nr. 0 27,00 bis 26,00 M. bez., Nr. 0 und 1 25,50 bis 24,50 M. bez., per 
November 25,30 — 25,40 Mark bez., per Novhr.⸗Decemher 24,40 —24,70 Mark 
bez., per Decbr.⸗Januar 24,20 —24,35 Mark bez., per Januar⸗Februar 24,10 
bis 24,20 Mark bez., per Februar⸗März 24,00—24,05 Mark bez., per April: 


1 Aschen-Mastricht .| 34 % A 49 0 bz Ts 0 a A Ri A 15 
Märki ; sr, 4 12260 b. Mai 23,40—23,55 M. bez., per Mai⸗Juni 23,00—23,10 Mark bez. — Del: 
Berl anne | ga e 4 [13025 d ſaaten. Raps 254-267 Mark bez, Rübſen 250 bis 263 Mark bez — 
Berlin-Dresden ..|0 % 840 b Rüböl loco 57,5 Mark hez., ohne Faß 56,5 Mark bez., per November 56,9 
Görlitz 0 9 4 30,40 bzB N 
Berlin Hamburg 1½ (14% [4 120200 oa bis 57 Mark bez, per November⸗December 56,9—57 Mark bez., per Decbr.⸗ 
Berl-Fotsd-agdb 4 | Januar 57,1 Mark bez., per April⸗Mai 57,7—57,9 Mark bez., per Mai: 
Berlin-Stettin . 6½ %% 4960 bz uni 58 M. bez. — Leinöl loco 63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 
Böhm. Westbahn 6 7 5 132 60 bz 
Bresickreib.. . 4% 4% 4 | 08,75 tebz 6 25 M. bez., per November und November⸗December 24,5—24,6 Mark bez, 
Cöla-Minden, . 6 „ per December⸗Januar 24,8 Mark bez., per Januar⸗Februar 25,1 Mark nom. 
139,25 % 55 f 
Gal, Ciel ide. B. 739 J 7884 182,10 bz bis ö f Inen pe gende deen 8 ‚der, Nobember b 8 
e e 0 4 | 1876 bzB is 52 „bez., per November⸗December 50,4—9— ark bez., per De⸗ 
Keschan-Oderborg 4 a 4 | 63,00 bau cember⸗Jan. 50,4—9—8 M. bez., per April⸗Mai 52—52,4—2 Mark bez., 
Kroupr, end.. 9 3 ( 2055 b per Mai⸗Juni 52,2—6—4 Mark bez. — Die heutigen Regulitungspreiſe 
Märk. Posener. o 4 3380 bc wurden feſtgeſetzt: fr Mais auf 148 M. per 100 Klgr., für Petroleum auf 
Magdeb.-Malberst.\ 4 | | =. 24,6 M. per 100 Klgr., für Rüböl auf 57 M. per 100 Klgr., für Spiritus 
Niederschl. Mark. 4 4 la 90 6 [auf 52 M. per 100 Liter- pCt. 
r ee ee Cz. S. [Berliner Eierbericht] vom 7. bis 14. November. Das Geſchäft 
test. Er. Stb. 6% 04588 00.48 00 blieb auch in dieſer Woche im ruhigen Geleiſe und der Börſenpreis au 
Oeste Nera eelb.. 4 4½ b 354% b. 3,90 —4 M. pr. Schock. Für gute friſche Landw wurde i let handel 
est. Kordwestb. . 5 N 2 „90 — . . ri andwaare wurde im einhande 
Oest.Südb. Lomb.) 9 %% 1246,00-246,00 4 M. per Schock, 1 M. und darüber pr. Mandel be ahlt 
Ostpreuss. Südb. „| 0 0 4 | 61,40 bz 8 1 ? . 3 » 
Reichen ent para | 4 7° %% 7200 5. Budapeſt, 12. Nobbr. [Waarenberiht der Ungaxiſchen All⸗ 
ee ik 5 16240 br gemeinen Creditbant.] Die heute zu Ende gehende Woche brachte 
do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 100.40 b uns recht mildes Wetter, welches allgemein benützt wird, um den Anbau 
Rumi Eigen bann 80% 3 310 A ſchleunigſt zu beendigen, man hofft, dies rechtzeitig bewerkſtelligen zu können, 
Schweis beser u 4, 0300 ba und 10 a e ae I: Getreide bier wieder flauer, 
targard-P 0 4½ 103,0 N R ! 
e Bi aemece Beam titnsies Priätenang 
Wear e 405 4½ 4 ½ 62,26 ba Effectiver Weizen war namentlich in der erſten Wochenhälfte dringend 


ausgeboten und von den Mühlen nur wenig beachtet; dieſelben forderten 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. größere Preisconceſſionen, man zögerte aber doch, fie ihnen im vollen Maße 
Bir 0 15 45,20 bag zu bewilligen, und es wurden nur ſolche bis zu 15— 20 Kr. per 100 Klgr. 
Berlin-Görlitzer, . 345 37 | 95,75 bac eingeräumt, wobei ein Umſatz von ca. 50,000 Metr. erzielt wurde. Der 
Halle O0 tan Gab, 51% 5% 5 180 50 Markt ſchließt bei größerer Reſerve der Geber in ſeſterer Stimmung, weil 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 10 |5 | 47,40 bz ſich jetzt wieder einige Exportfrage für Weizen zu 2155 beginnt. Es 
Märkiach- Posener 5 5 6. [114,90 bas notirt 77/78 Ko. Theißweizen 12,70—85 Fl., 75/76 Ko. Oberländer 12 bis 
r 12,10 Fl., 77/8 Ko. Peſter Boden 12,4055 Fl., 73/74 Ko. Bacskaer 
Marienbre.-Mlawa|5  |5 5 10425 5% 12,2530 Fl., Seien eröffnete & 12,75—80 Fl. und ging unter 
Ostpr. Südbahın „.|8 | 21a 5 | 95,00 58 dem. Ginflule des ſchlechten Effectivgeſchäftes und fpäterer Executionsver⸗ 
SEN 20 2 5 1 105 bis käufe bis 12,52—55 Fl. zurück. Dieſer Preis wurde aber ſofort zu um⸗ 
Rechte-O. U.. B.. 40% 1½ % 161.00 b faſſenden Deckungen in⸗ und ausländiſcher Baiſſiers benützt, wodurch ſich 
Seb nen ER 1200 51 115 1 1908 ae 1 chli nage Abſchwächung auf 

1 NUT 50 0 12, „wieder 12,65—67 Fl. zu ſchließen. Herbſtweizen per 1882 wurde 
Weimar-Gera . 0 0 45 | 3450 € 3 11-1107 Fl. gehandelt und notirt 11,05—10 Fl. 8 
Bank-Paplero, Roggen ſchwach ausgeboten, wurde in gewöhnlicher Qualität à 8,70 


Allg. Deut. Hand.-G.] 4 


4 

Berl. Kassen-Ver. | 890 99%½10ðʃ4 
Berl, Handels-Gea. | 5 Gig |4 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 4 
Braunschw. Bank | 4½ 4% 4 
Bresl, Disc.- Bank. 5½ | 6 4 
Bresl. Wechslerb. 6 62/5 4 
Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 4 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ 4 
Darmst, Creditbk. | 9½ 9½ 4 
Darmat, Zettelbk. 5½ 5½ 4 
Dessauer Landesb. | 6½ | 7 4 
DeutscheBank ..| 9 10 4 
do. Reichsbank 5 6 al 

do. Hp.-B. Berl. 6 5ỹ 84 
Disc.-Comm.-Anth. | 10 10 4 
do, ult. 10 10 4 
G@enossenach.-Buk, | 7 794 4 
do, unge 7 — 4 

Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 
do, junge 5 5½% 4 
Hamb. Vereins-B. 7 62], (4 
Hannov, Bank 4½ 5½ 4 
Königsb. Ver.-Brk. | 5 4 4 
Ludw.-B. Kwrilecki 42, [8 4 
Leipz, Ored.-Anst. 10 9 4 
Luxemburg. Bank | 10 8½ 4 
Magdeburger do. 51/5 | 5%], [4 
Meininger 0. 0 5 4 
Nordd. Bank ...| 10 10 4 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 
Oberlausitzer Bk. 4½ [6% jA 
Oest, Ored.-Actien 11½¼ [11½ 4 
Ungar. Oredit . 12½ | 984 (4 
Posener Prv.-Bank | 7 715 4 
Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 6 14 
Pr, Cent,-Bod,-Ord, | 9½ 8½ 4 
Preuss. Immob.-B, | — 113 4 
Sächs. Ban 6 57/9 4 
Schl. Bank-Verein | 6 6 7 
Wiener Unionsbk. | 6 7 14 


In Liquidation, 


Bank-Discont 5½ vnCt 


Lombard-Zinsfuss 6½ pOt, 


FFF a 
[Producten⸗Bericht.] Der heutige Getreidemarkt 
Roggen, in loco ſowohl, als auch 
während für Hafer die Preiſe nicht behauptet 
öher zu verwerthen. — Rüböl, vor⸗ 
ermals etwas beſſere Preiſe. Get. 1200 Ctr. 
wobei die Preiſe ſich merklich höher 


| 


= 


Oentralb, f. Genoss, | — — ftr. 
Thüringer Bank | — | — . 
Industrie-Paplere 
D. Eigenbahnb.-G, | 9 014 
Märk., Sch. Masch. G 0 0 4 
Nordd. Gummifab. 1½ 0 |& 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½% 0 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 
Bismarckkütte | 12 5 4 
Donneremarkhütt, | 1½ [2 4 
Dortm, Union 0 — 4 
do, St.-P.Lit. A. 2 — 6 
Königs- u. Laurah. 6 |4 4 
Lauchhammer 0 09 4 
Marienhütte 4 9 4 
Cons. Redenhütte. 8 2 4 
do. Oblig. | 6 6 6 
Schl. Kohlenwerke | — Ur 
Schl,Zinkh-Actien | 5½ 6½ 4 
do. St.-Fr.-Agt. 6½ 5½ 4 
do. Oblig. 5 5 6 
Oppeln. Portl. Cem. Al, [4 44 
Groschowitzer do 4 6½ 4 
Tarnowitz. Bergo. 0 0 4 
Voxrwärtshütte . 0 10 44 
Bresl. E.-Wagenb. | 3½ | 63, |4 
do. ver.Oelfabr, | 7½ 5½% 4 
do, Strassenb, . 6¼% 5 ½ 4 
Erdm. Spinners i. U 0 4 
Görlitz. Risenb.-B. | 3 5 4 
Hoffm. s Wag.-Fabr 2 2 4 
O- Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 
Schl. Leinenind,.|6 5½ 4 
do. Porzellan . 2 89 4 
Wilhelmsh. MA, ..| 0 0 4 


a 


66,75, bz 


bis 90 Fl., in feiner & 9,10—15 Fl. bezahlt. 
231,98 G Gerſte in abfallender Qualität für Futterzwecke zu 7,6075 Fl. mehr: 
7700 810 fach gehandelt, fand in gewöhnlicher Brauerwaare keine Beachtung und das 
98.00 G Geſchäft ſtockt darin gang, 
101.10 B Hafer in effectiver Waare behauptet und & 7,50—90 Fl., je nach Qua⸗ 
100 50 6, lität bezahlt, fand per Frühjahr gern zu 5 —10 Kr. höheren Preiſen Nehmer; 
109,30 @ heutige Schlußnotiz iſt 8,37—42 Fl. ab Raab; für neuen Hafer per Herbſt 
166,80 bz 1882 ſprach ſich 74a 0 Geld aus. 
LEER Mais wurde in effectiver alter Waare zu 6,60—85 Fl. gekauft, während 
166,75 ba neuer Banater per Meter⸗Centner à 7,20—15—22 Fl. gehandelt wurde und 
151.50 G 3 7,23—25 Fl. ſchließt. ’ 
900 Me! Oelſaaten beſſerten ſich namentlich in effectiver Waare, weil aus Paris 
219,60 218,00 [höhere Oeleburſe und die Wiederaufnahme der Hauſſe⸗Operation daſelbſt 
134,60 56 gemeldet wurde; die wenigen Beſitzer find ſteif und fordern für Kohlreps 
95005 14—14½ Fl., für Rübſen 13—13½ Fl.; Kohlreps per Auguſt⸗September 
9700 B anfangs 5 13¾½—½ bezahlt, iſt in Folge des durch die milde Witterung 
— — hervorgerufenen ſtärkeren Ausgebots jetzt 13%, Fl. käuflich und nur à 13 ½ Fl. 
ens ef 
19 99 8 Breslau, 15. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
13875 bz@ 1 im Allgemeinen feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
116,25 bz altend. 
101,50 bz& Weizen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
140 6 |feinfte 21,50 bis 22,80—23,30 Mark, gelber 21,00 22,20 bis 22,80 Ma 
98.25 B weißer Sorte über Notiz bezahlt. a 


622.009,50 


Roggen, feine Qualitäten hehauptet, per 100 Kilogr. 17,40 bis 17,80 
bis 18,10 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


127,50 0 5 
11180 8 Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
123,09 etbz@ | 16,50 955 1700 Mark. 5 1 . 8 
EN ö Set 11 55 angeboten, per 100 Kilogr. neuer 13,60 — 14,40 — 14,60 
112 40 6 is 15, ark. 
240% B Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,20 —15,70—16,20 Mark. 
? Erbſen preishaltend, per 100 Kilogr. 17,00—18,00 bis 19,50 Mark, 
Victoria: 22,00—23,00—24,00 Mark. 
12,08 8 Bohnen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
90,00 G Lupin en nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12,80 — 13,80 Mark, blaue 12,00 —12,60—13,60 Mark. 
Biden ſehr feſt, per 100 Kilogr. 13,50 —14,70—14,75 Mark. 
5 Delſaaten ſehr feſt. 
56,50 0 Schlaglein in matter Haltung. 
EN Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
1500 80 Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 — 22 — 
5 Winterraps 26 — 25 50 24 — 
100,06 bzG Winterrübſen 25 25 24 50 28 75 
| mean 22 88 
102,90 b eindotter * 22 22 22 
124,90 ba 15 a a ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,70—7,9 Mark, fremde 
21,60 507 ark. 
108,70 8 Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9,60—9,80 Mark, fremde 
106,00 ba 8,80—9,50 Mark. el x 
79850 a Kleeſamen gut verkäuflich, rother feſt, per 50 Kilogr. 40—44—50 bis 
105,00 bat eat — weißer preishaltend, 42—48—55—65 Mark, hochfeiner über 
106.00 @ otiz. 
9700 6 Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark, 
1360 G Thymothes ſehr feſt, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. 
42,50 8 Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 Mark, 
9025 bas Roggen Hausbacken 26,50 — 2700 Mark, Roggen⸗FJuttermehl 11,25—12,00 
75,10 bac Mark, Weizenkleie 10— 10,50 Mark. b 
15650 80 Heu 3,50—4,00 Mark per 50 Kilogr. . 
165 0 Roggenſtroh, 36,00 38,00 Mark ver Schock à 600 Kilogr. 
1810 55 [Erteilung von Patenten.] Hoſenſchoner: F. de Sandoval in Biarritz 
28.25 B — Neuerungen an Papierlaternen zu Illuminationszwecken: G. Kleeſſen in 


Berlin. — Gegenſtröm⸗Bierkühlapparat mit Flächenberieſelung: Th. Mär⸗ 
kiſch in Berlin. — Apparat zur Rectificirung von Alkohol und Trennung 
gemiſchter Flüſſigkeiten unter vermindertem Druck: Compagnie induſtrielle 
des procades Raoul Pictet in Paris. — Apparat zum Pichen der Fäſſer 
mit Spiritusſtichflamme: F. O. Friedrich und C. B. Schmidt, in Firma 
Friedrich und Comp. in Dresden. — Rauhmaſchinenwalze: E. Pongs in 
Odenkirchen, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. — Neuerungen an Koch⸗ und Waſch⸗ 
Keſſeln für Garne, Gewebe ꝛc.: Sarfert und Vollert in Meerane. — Neue⸗ 
rungen an Doublirmaſchinen für Gewebe aller Art: Fr. Gebauer in 
Charlottenburg. — Zeughaſpel: A. Becker in Duüſſeldorf. Ver⸗ 
wendung von reinen Alkalien zur Herſtellung baſiſcher Ofenfuttermate⸗ 
rialien. Zuſaz: O. Junghann und Dr. H. Uelsmann in Königshütte, 


auf Liefe⸗ 


ländiſcher 189 ½— 92 Mark ab Bahn und Kahn bez., der November 187¼& J 


erfahren 
ng B 
olg | 
talı 


F . les de. bis 187 Mar, bez., per Novbr⸗December 181½ bis 182 ½ . bez, per 
London 1 Lat... 82.15 | 20,405 ds April⸗Mai 171¼ 172 M. bez., per Mai⸗Juni 169—1691/5 Mark bez. — 
RE Le es 3 88 9 Mais deo 149 bis 155 M. nach Qualität per 1000 Kilogramm gefordert, 
o, do... 2 M.] | 8080 b per Nodember 149 M. nom. per Nov.⸗Dec. 148 M. nom., per April⸗Mai 
Petersburg 100 SR... 3 W. Js 214,10 bz 141 M. bez., Mai⸗Juni 140 M. nom. — Gerſte loco 150— 00 Mark per der 
Warschau 100 S.. 1.6 21788 b 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 150—173 Mark per 1000 
Wien 100 Fl. 8 F. 4 Im bz Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151160, M. bez. 

o 2 H. 4 17150 bz ruſſiſcher 150 bis 153 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 156 


„Neuerungen 
acobſon, Dr. med. in Berlin. SE 


„du Brül in Cincinnati, Ohio. I 


in Berlin. — Mähmaſchine: S. Sudheim sen. in Kaſſel. — Maſchine zum . 
Urbarmachen und Umgraben des Erdbodens: L. Riebourg in Oran, Algier, 
— Neuerungen an Milchſchleudern, Zuſatz: A. Fesca in Berlin. — Neue⸗ 
rungen an Angelruthen: W. Hardy in London. — Zweitheiliges Hufeiſen 
mit Einlage von Leder, Gummi u. ſ. w.: M. 

—, Garbenbindvorrichtung und ſonſtige Neuerungen an der Orendſ⸗ 
ſchen Mähmaſchine, Sulab: G. Orendi in Leſchkirch in Giebenbit 
en. — Kartoffel⸗Sortirmaſchine: C. F. A. Gramke in Stettin. — 
Verfahren zum Uebertragen verſchiedenartiger Bilder auf unedle, mit Fe 
email gedeckte Metalle: P. C. Turck Wwe. in Lüdenſcheid. — Futter ni 
concentriſchen Kluppen: Ch. Croiſſant u. P. Ph. Huré in Paris. — 
Neuerung in der Herſtellung von Schienennägeln: W. Hertzſch in Ratibor 
Hammer. — Centrirendes Spannfutter: F. Andree in Berlin. — Neuerun 
gen an Maſchinen zur Herſtellung von Hufnägeln und anderen Gegen: 
ſtänden: Fenby in Leeds. Lagerungen bei Walzen⸗ 
ſtuhlungen:) C. Wetter in London. — Pulveriſirungs⸗ Apparat für 
Thonſchiefer und ähnliche Maſſen: H. Schleyer in Langenfeld. — 
Anordnung der Windzuführung für Zungeninſtrumente: J. Lederer in 
München. — Apparat für Fingerübungen beim Klavierſpiel: F. Möller in 
Hamburg. — Neuerungen an Mundſtücken der Blechmuſikinſtrumente: J. J. 
F. Pon in Philadelphia. — Violinſaiten⸗Anhängeknopf mit Stimmpfeife: 
H. Pomm in Berlin. — Neuerungen an Streichinſtrumenten: F. von Ze⸗ 
browski in Gneſen. — Objeetivverſchluß für Momentaufnahmen mit pneu⸗ 
matiſcher Auslöſung: P. Zſchocke in München. — Neuerungen an Filter 
preſſen: J. Kroog in Halle a. S. — Neuerungen an hydrauliſchen Del: 
preſſen ohne Anwendung von Einſchlagtüchern und mit ſich ſelbſt dichtendem 
Abſchluß der einzelnen Preßkaſten M. Ehrhardt in Wolfenbüttel. — Ro⸗ 
tirende Keilpreſſe: W. Fritſche in Breslau. — Schinken⸗ und Wurſtſchneide⸗ 
Maſchine: G. Walck in Dora — Neuerung an Fenſter⸗ u. Thürverſchlüſſen: 
Bretſchneider u. Krügner in Berlin. — Mule⸗Feinſpinnmaſchine mit Streck 
werk und verzögerter Wagenausfahrt: Sächſ. Maſchinenfabrik in Chemnitz. — 
Neuerungen an der Imbsſchen Kämmmaſchine: J. Imbs in Paris. — 
Einrichtung zur Bewegung des Fadenleiters an Ringſpinnmaſchinen: J. J. 
Bourcart in Zürich. — Zu⸗ und e LOB OLG RD für Krempeln: 
J. S. Bolette in Pepinſter, Belgien. — Selbſtregulirender Speiſeapparat 
für Maſchinen zum Oeffnen, Egreniren und Schlagen von Faſerſtoffen: 
A. Clarke und H. C. Perham in Lawell. — Mechanismus zum Betrieb 
und zur Ausrückung der Putzapparate für Geſpinnſte und Gezwirne: A. 
Schellenberg i. F. Harder u. Co. in Baſel, Schweiz. — Antrieb des Liefe⸗ 
rungs⸗Cylinders an Mulefeinſpinn⸗Maſchinen durch den ausfahrenden 
Wagen; O. Schimmel in Selb: — Ringhalter für Ringſpinnmaſchinen: 
J. H. Ziffer i Wien. — Spinde hülfet Feinſpinnmaſchinen: J. 8 Ziffer i. Wien. — 
Verfahren und Einrichtung zur Tilgung periodiſch wiederkehrender Fehler 
in den Doppelbändern der Spinnerei: P. Dubois in Apesnes, Dep. du 
Nord (Frankreich). — Neuerungen an Luftballons: Graf A. Apraxine in 
St. Petersburg. — Neuerungen an Rollſchuhen: Fr. Wm. Hens in Rem⸗ 
ſcheid⸗Haſten. — Combinirte Stimmen für Puppen: R. Hölbe in Oberlind 
bei Sonnenberg (Thüringen). — Befeſtigung des Stoßleders auf Billard 
queues: H. D. Siebker in Bremen. — Schaukel⸗Carouſſel: H. Mannsfeld 
und E. W. Kietzmann i. F. Mannsfeld u. Kietzmann in Harburg. — 
Neuerungen an Carouſſels: Ch. G. E. Donneley in Chategu⸗Thierry (Frank⸗ 
reich). — Neuerungen an Flaſchenverpackungen: B. D. Marks in Louisville 
(B. St. A.). — Mechaniſche Glocke: C. Rubnke in Bartenſtein (Oſtpreußen). — 
Neuerungen an Marine⸗ und Taſchen⸗Chronometeruhren, ſowie an dem 
Ernſt Müller'ſchen Normal⸗Chronometergang und Anwendung derſelben bei 
Uhren jeder Art: A. E. Müller, Profeſſor der Technologie in Paſſau. — 
Schaftmaſchine: C. Werner in Glauchau. — Verfahren zur Herſtellung 
langer Noppen für Plüſchgewebe: A. Rohde i. F. Ad. Rohde u. Comp. in 
Barmen. — Vorrichtung 7 Schützenwechſel an Handwebſtühlen: E. J. 
Haubold in Chemnitz. — Maſchine ge: Herſtellung von Bonbons in man⸗ 
nigfaltigen Formen: J. Klaus in Locle, Schweiz. — Neuerung in Ab⸗ 
dampf⸗ und Eintrocken⸗Apparaten: Ch. G. Till in Brooklyn. 


Wucteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 14., 15. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. 79,6 — 59,0 4 701 
Luftdruck bei 0° (mm) 759,8 78771 75549 
Se in) ar 6,1 
Dunſtſättigung (pCt.). 79 
Wit W. 2. 

Wetter bedeckt. heiter. Regen. 
Waſſerſtand. Breslau, 15. Nov. O.⸗PB. 5 M. 12 Cm. U.⸗BP. — 72 Em. 


14. Nov. O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — M. 76 Em. 


—e— . — ——— . — ̃ — 1 K— —— 
Nuſſiſch⸗deutſche Geſpräche von Nikolai Iwanowitſch, II. Aufl., 
von Dr. phil. F. Boock⸗Arkoſſy. (Leipzig 1881.) Die Wichtigkeit, welche 
die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache für uns Deutſche ſchon erlangt hat und 
in immer höherem Grade in Zukunft erlangen wird, läßt Publicationen 
wie dieſe als boͤchſt erwünſcht erſcheinen. Den eigentlichen Geſprächen iſt 
eine kurzgefaßte Grammatik vorausgeſchickt, die die ſchwierige Erlernung der 
Declination und Conjugation in geſchickter Weiſe erleichtert. Bisweilen 
will es uns allerdings ſcheinen, als wären die Autoren in dem Streben 
nach Kürze ſo weit gegangen, daß dem Anfänger Manches unklar bleiben 
wird. Die Zuſammenſtellung der nothwendigſten Vocabeln iſt ſehr gut; 
beſonders dem in Rußland Reiſenden müßte dieſes Capital große Dienſte 
leiſten. Die Geſpräche ſelbſt beziehen ſich ſo ziemlich auf alle Seiten des 
Lebens. Die beigegebene Ausſprachebezeichnung hat nach unſerem Ermeſſen 
erſt dann Werth, wenn der Lernende einmal Gelegenheit gehabt hat, ſich 
die Laute von einem Ruſſen oder gutſprechenden Ausländer vorſagen zu 
laſſen. Die Accentuirung iſt ein höchſt wichtiges Hilfsmittel. Das Buch 
ann angelegentlichſt empfohlen werden. L. 


Einrahmungen 

eder Art fertigt die Rahmenfabrik von 
F. Karsch, Kunsthandlg,, im Stadttheater. 
biebjeh's Blablissement Be 2 


| 


8 Naar ſtarke 

Arbeitspferde 
mit completen Geſchirren und 
i Stück ſtarke 
Laſtwagen, 
4⸗ Zöller, gut erhalten, ſtehen 
billig zum Verkauf bei [7098] 

Joſef Adler, Leobſchütz. 


Hotel Rheinischer Hof, 
Breslau, Ohlauerſtraße 84, I 
angelegentlichſt empfohlen. 73 


; Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Machlett in Berlin EB 
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